Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. In Bredlan 6 Mark, Wochen-Abonnem. 60 Pl. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr für den Raum eine: 


Aelnen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleflen u. Voſen 20 Pi. 


Breslau, 20. Auguſt. 

Vor einigen Monaten erfreute ſich in einem gewiſſen Theil der Preſſe 
das Schlagwort von der „Solidarität der Induſtrie und Landwirthſchaft“ 
einer beſonderen Beliebtheit. Heute iſt ſogar die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“ ſo weit, zu ſchreiben: Sollte die Ernte nicht viel, viel beſſer 
ausfallen, als es nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten der Fall zu 
ſein ſcheint, ſo wird ſich auch der enragirteſte Anhänger der Getreidezölle 
dazu entſchließen müſſen, die Frage, ob die augenblickliche Situation 
nicht einen der Ausnahmefälle bildet, wo die Getreidezölle ſuspendirt 
werden müſſen, zu bejahen. 

Die „Conſervative Correſpondenz“ tritt für eine Betheiligung des 
Staats am Getreidehandel ein, indem ſie dabei auf die Erfahrungen 
der Seehandlung hinweiſt. Der betreffende Artikel wird jedenfalls die 
Runde durch eine große Zahl conſervativer Blätter machen, die ſich kaum 
daran erinnern werden, daß die Seehandlung bei ihren Waarengeſchäften 
mit dem Ausland fortgeſetzt Verluſte gehabt hat und, ehe ſie 1850 das 
Waarengeſchäft gänzlich aufgab, drei mal Bankerott gemacht hat. 

Da die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ erſt geſtern wieder auf die Speeu⸗ 
lation als auf die Urheberin der hohen Getreidebörſe hingewieſen hat, ſo 
ſcheint es angebracht, noch nachträglich von dem letzten Wochenbericht der 
„Voſſ. Ztg.“ Notiz zu nehmen, der die Speculation der Landwirthe 
mit der vorwöchigen Hauſſebewegung in Verbindung bringt. Es heißt in 
dem Bericht: „Unſere Landwirthe, die durch ihre Berliner Commiſſionäre 
die hohen Notirungen der letzten Monate vielfach zur Sicherung eines 
guten Preiſes für ihre Erzeugniſſe ausgenutzt hatten, durch das naſſe 
Wetter aber meiſt Roggen eingefahren haben, deſſen Beſchaffenheit ſchwer⸗ 
lich den ſtrengen Lieferungsbedingungen entſprechen wird, ſandten Ordre 
auf Ordre zur Rückdeckung nach der hieſigen Börſe und da allen dieſen 
ebenſo dringlichen, wie durch die unvorherzuſehende Gefahr unaufſchiebbaren 
Rücktäufen ſich auch die Abwickelung anderer fpeculativer Blankoengagements, 
welche übrigens nur die mäßige Minderheit bildeten, zugeſellten, ſo erlebten 
wir eine Hauſſe, wie ſie in gleicher Wildheit in Deutſchland kaum je 
erlebt war.“ E 

Wie unzuverläſſig der Statiſtiker des „Reichsanzeigers“ arbeitet, 
auf den ſich das preußiſche Staatsminiſterium bei ſeiner optimiſtiſchen 
Auffaſſung der Dinge ſtützt, geht aus folgender Kritik hervor, die an den 
Mittheilungen des amtlichen Blattes ſeitens der „Nat.⸗Ztg.“ geübt wird: 

Der „Reichsanzeiger“ vom 15. d. M. überraſchte mit der Aus⸗ 
führung, daß wir in Deutſchland einen Roggenertrag von 6 256 000 To. 
zu erwarten hätten und überhaupt keines Imports bedürfen 
würden. Leider ſtützt ſich die Berechnung auf einige Irrthümer, wie 
ſie an ſolchem Orte eigentlich nicht vorkommen dürften. Nach dem 
ſtatiſtiſchen Jahrbuch des deutſchen Reiches pro 1890 werden in Deutſch⸗ 
land allerdings ca. 5874000 Hektar mit Roggen bebaut; dies iſt aber 
die ganze zur Verfügung ſtehende Anbaufläche für Winter⸗ 
und Sommerroggen. In dieſem Jahre ſind nun bekanntlich große 

Flächen im Frühjahr umgepflügt worden, welche für Preußen allein im 

23 vom 29. Juni auf 421 700 8 2 „angegeben werden. 


mit Somi 58 100 Better, d 
Pig 3 600 Hektar oder 8,2 pz der Geſammtfläche (4 44 868 
Hektar) in Abzug zu bringen ſind. Nehmen wir für das übrige Deutſch⸗ 


and das gleiche Verhältniß an, ſo ſind im Ganzen 478 000 Hektar um⸗ 
gepflügt baren und es wird ein 5 e nur von rund 1 
Hektar zu berechnen fein. Nun ſoll der Ertrag ; Un rip 
ernte für Roggen vom ſtatiſtiſchen Bureau auf duch 151 an⸗ 
enommen werden! Das iſt unmöglich; das Sobenun 10 a 

eite 18 den Durchſchnittsertrag für das Jahrzehn 5 / 
genau auf 1000 Ko. an, und felbft die reiche Ernte des Jahres 1887 
ergab nur 1090 Ko. Der Verfaſſer ſcheint den Ertrag des Roggens 

4 dem des Weizens verwechſelt zu haben, welcher im Durchſchnitt 
d Ziffer erreicht. 82 pt. einer Mittelernte würden alfo 
r 


die angegebene 5 336 000 Heft. nur 4375000 Tonnen Roggen er: 


mit 8 o. au 


Nachdruck verboten. 


Die Glücksjäger. w 
Roman von Alexander Nömer. 


Sie mußte an ſich halten, um nicht aufzuſchreien, ihr Gewand 
rauſchte — ſie war über die Schwelle getreten; er wandte ſich 
um — — ein heiſerer Ausruf rang ſich aus ſeiner Kehle, 
entfiel feiner Hand. „Hetty!“ 

„Was wollen Sie thun, Leo?“ Sie hatte ihre Faſſung wieder⸗ 
erlangt und ſtand vor ihm mit flammenden Augen. Da war der 


Gluthſtrahl, von dem er einſt geträumt, daß er ſich entfachen ließe] Feiglings, des Gewiſſenloſen nie mehr, oder nur mit Abſcheu gedacht.“ 


unter dieſer kühlen Oberfläche. Dieſes Weſen, welches er ſtets nur 
beherrſcht geſehen, ſtand ihm jetzt in höͤchſter Erregung gegenüber. 
Aber dieſe Gluth und dieſe Leidenſchaft entzündete ſich nicht an der 
Liebe, ſondern an der Verachtung. Die Augen ſchoſſen Blitze, vor 
denen er die ſeinen in Scham ſenkte. 
„Hetty! woher kommen Sie in dieſer Stunde,“ murmelte er, 
„warum ließen Sie mich nicht — — es wäre jetzt vorbei.“ 
„Vorbei — ja für Sie, mit dieſem Leben, 
Sie gar nichts wiſſen,“ ſagte ſie hart. 
für den ehrenhaften Bruder, 
Pflicht war, für 


einen Ehrloſen und Feigling.“ 

Leo war in einen Stuhl geſunken, es ſprühte wie 
vor ſeinen Augen, er war keines klaren 
den Schleier und Mantel gelöft, 
auch heiß. 

„Laſſen Sie uns ruhiger werden,“ 
sum an 15 hig rden,“ ſagte ſie und nahm die Piſtole 

eckel. 


Gedankens fähig. Hetty hatte 


x Mann. — 
koͤrperlicher und geiſtiger Geſundheit Ander * 


halten ſtreben ſollte, um — — um 
Leo war emporgefahren. 


das töbtende Blei getroffen. als habe ihn jetzt 


die Augen, 


die Piſtole hältniſſe 


über deſſen Fortdauer einen klaren Kopf — kommen Sie, trinken Sie ein Glas Wein, Sie 
„Und für die arme Mutter, Undankbarer, ziehen Sie einmal einen Vergleich zwiſchen ſich und 
für das, was zu wahren Ihnen heiligſtef einem unglücklichen Verkrüppelten, dem jede freie Bewegung verſagt 
F die Ehre Ihres Namens, lebte kein Gefühl in Ihrem iſt.“ 
Herzen eo, ich habe Ste ſtets für leichtſinnig gehalten, nie für am Morgen vor feinem Ritt zur Stärkung, zur Betäubung ge⸗ das natürlich nicht auf einmal und nicht ohne Hilfe, 


rothes Feuer Marmor, 


die Wellen ihres Blutes floſſen] können zwiſchen uns.“ 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eben, das iſt noch um 577000 Tonnen weniger, als bei der 

ehr ſchlechten Ernte des Jahres 1880. 

Eine an die Kreuzzeitung aus Pommern gerichtete Zuſchrift führt 
Klage darüber, daß die vielſeitig an die Truppen gerichteten Bitten um 
Ueberlaſſung von Soldaten zu den Erntearbeiten gegen Zahlung 
namhafter Löhne und Tragung aller Unkoſten aus dienſtlichen Gründen 
abſchlägig beſchieden worden ſind. Wo es ſich darum handelt, „den 
Nationalwohlſtand von Millionen zu retten“, könnten die dienſtlichen 
Intereſſen „wohl einmal zurückſtehen.“ Die „Rettung des Nationalwohl⸗ 
ſtands von Millionen“ iſt eine jener Uebertreibungen, deren ſich die 
Agrarier immer ſchuldig machen, wenn es ſich um die Wahrnehmung 
ihrer eigenſten Intereſſen handelt. Es könnte ſich im vorliegenden Falle 
ſchlimmſtenfalls um eine weit geringere Zahl von Großgrundbeſitzern 
handeln, denen es nicht gelingt, zu den von ihnen gezahlten „namhaften“ 
Löhnen genügende Arbeitskräfte zu finden. Daß das dienſtliche Intereſſe 
„wohl einmal zurückſtehen könnte“ gegenüber den Anſprüchen der Agrarier, 
erſcheint beſonders intereſſant, wenn man beiſpielsweiſe bedenkt, wie hart⸗ 
näckig ſich unſere Agrarier im Parlameut „im Intereſſe des Dienſtes“ 
gegen die dringend nöthige Reform der Militärſtrafproceßordnung ſperren, 
bei der thatſächlich das Wohl und Wehe der Hunderttauſende in Frage 
kommt, die ihre Militärpflicht zu erfüllen verpflichtet ſind. 

In Prag veranſtaltete das Ausſtellungs⸗Comité zu Ehren polniſcher 
Gäſte ein Bankett in der Reſtauration Hlavie am Ausſtellungsplatz. 
Namens der Polen hielt Landtags⸗Abgeordneter Graf Meeinski eine 
politiſche Rede, in welcher er mit Nachdruck hervorhob, daß die Einig⸗ 
keit und Solidarität des böhmiſchen Volkes den Polen als Bei⸗ 
ſpiel leuchten werde und betonte, die Böhmen mögen nie dieſen Weg 
verlaſſen, da ſie in der Geſchichte Polens ein abſchreckendes Beiſpiel des 
nationalen Zwiſtes und Parteikampfes haben. 

Die „N. Fr. Pr.“ veröffentlicht ein ihr aus Paris unterm geſtrigen 
Tage zugegangenes Telegramm, bei deſſen Lectüre unſere Leſer nicht er⸗ 
ſchrecken mögen. In dem Telegramm wird berichtet, es ſei dem „Figaro“ 
aus Berlin folgende Mittheilung zugegangen: 

„In Petersburger competenten Kreiſen wird dem Getreide⸗Ausfuhr⸗ 
Verbote große Wichtigkeit beigelegt. Man ſagt, Rußland wolle ſich vor 
Allem für den Kriegsfall die Approviſionirung ſichern und gleichzeitig 
Deutſchland für den eventuellen Krieg Schwierigkeiten bereiten. Es 
ſcheine, daß man in ruſſiſchen Offizierskreiſen als ſicher annimmt, daß 
man im Jahre 1893, wenn nämlich die Fabrikation des neuen 


. fertig ſein wird, an Deutſchland den Krieg erklären 
werde.“ 


Dies die neueſte Senſations⸗Nachricht des „Figaro“, der ſich in letzter 
Zeit durch allerlei auffällige Mittheilungen beſonders wichtig, wenn nicht 
gar lächerlich gemacht hat. 
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Deutſchland. 


Berlin, 19. Aug. [Die Gleichſtellung der Lehrer an 
den höheren Lehranſtalten im Gehalt mit den Richtern.!] 
Die durch eine jüngſt anſcheinend officiös verbreitete bezügliche Mel⸗ 
dung von Neuem angefachte Hoffnung der Lehrer an den höheren 
Lehranſtalten, mit den Richtern bereits vom nächſten Etatsjahr ab 
ſich gleichgeſtellt zu ſehen, ſcheint wieder unbegründet zu ſein. Die 
„Berl. Pol. Nachr.“ bringen (wie bereits in Nr. 577 der „Bresl. 
Ztg.“ telegraphiſch aviſirt. D. Red.) einen augenſcheinlich aus dem 
Finanzminiſterium ſtammenden Artikel, deſſen kurzer Sinn der iſt, 
„wir haben kein Geld“ zu der geplanten Aenderung. Nebenbei 
werden noch einige andre Schwierigkeiten aufgeführt, die der von den 


a lebhaft erſehnten Reform ihrer Beſoldungsverhältniſſe 


entgegenſtehen ſollen. Die officidfen Ausführungen, welche nicht ver⸗ 


Züge hatten etwas eiſern Strenges, fie erſchien ihm wie eine Minerva, fuhr fie fort. 


die den Feigling vernichtet. 
„Ich habe Sie gern gehabt, Leo, und 
daß ich an ihrer Seite leben könnte,“ fuhr ſie fort. 


Ze Herrenſtraße Nr. 20. 8 übernehmen 1 20 er 


Unftalten Beftell 


eine Zeit lang geglaubt, | hätten, 
„Es war eine] traf, die Häupter derjenigen, 


ne welche Sonntag einma 


f die Zet 
Swehmal. an den übrigen Tagen breimal erscheint. 


Donnerstag, den 20. Auguſt 1891. 


fehlen werden, in den betheiligten Kreiſen unangenehmes Aufſehen zu 
erregen, lauten wie folgt: 

Ueber die Nothwendigkeit der Aufbeſſerung der Stellung der Lehrer 
an den höheren Lehranſtalten beſteht kein Zweifel; ſie bildet eine der 
unerläßlichen Vorausſetzungen für die Reform des höheren Unterrichts⸗ 
weſens. Der von der Unterrichtsverwaltung befürwortete Vorſchlag, die 
Rang⸗ und Gehaltsverhältniſſe denen der Richter an den en 
entſprechend zu ändern, begegnet indeſſen, was die materielle Seite 
der Sache anlangt, nicht unerheblichen Schwierigkeiten. Dieſelben ſind vor⸗ 
nehmlich dreierlei Art. Zunächſt iſt es in einer Pu in welcher die 
äußerſte Vorſicht angewendet werden muß, um das leichgewi t zwiſchen 
den Einnahmen und Ausgaben des Staates aufrechtzuerhalten, keine leichte 
Aufgabe, Deckung für einen Mehrbedarf von etwa 6 Millionen Mark 
jährlich zu ſchaffen. Sodann aber läßt ſich eine derartige Maßregel auch 
nicht aus dem Zuſammenhange des geſammten Beſoldungsſyſtems heraus⸗ 
löſen, vielmehr werden, wenn anders nicht zu alsdannſchwer abzuweiſenden 
Berufungen Anlaß gegeben und an anderen Stellen ſchwer erträgliche 
Ungleichheiten herbeigeführt werden ſollen, dieſelben in Uebereinſtimmung 
mit den Geſammt⸗Beſoldungsverhältniſſen und insbeſondere den 
Gehältern der nach Vorbildung und Stellung etwa gleich zu be⸗ 
handelnden Beamtenkategorien zu bringen fein. Es wirft ſich 
damit von ſelbſt die ganze Frage der Neuregelung der Gehälter der 
höheren Beamten der Local: und Provinzialverwaltung auf 
und zwar bevor es noch möglich war, die Anfbeſſerung der zwiſchen 
dieſen und den allgemein bereits beſſer geſtellten Unterbeamten 
liegenden Beamtenklaſſen herbeizuführen. Wie große Schwierigkeiten es 
hier macht, eine nur einigermaßen befriedigende Löſung zu einer Zeit zu 
finden, in der es gilt, den Daumen auf den Beutel zu halten, 
bedarf der näheren Darlegung nicht. Eine dritte erhebliche Schwierigkeit 
liegt in der Rückwirkung, welche eine ſo beträchtliche Aufbeſſerung der 
Bezüge der Lehrer an den ſtaatlichen Lehranſtalten nothwendig auf die 
Stellung der Lehrer an ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten üben muß. 
Wenn auch auf einer völligen Gleichſtellung der letzteren mit den Lehrern 
an Staatsanſtalten aus zwingenden praktiſchen Gründen nicht zu be⸗ 
ſtehen fein würde, fo iſt es auf der anderen Seite im Intereſſe gebeib- 
licher Entwickelung des Unterrichtsweſens nicht angängig, eine zu große 
Kluft zwiſchen beiden nach Vorbildung und Thätigkeit völlig gleichſtehenden 
Kategorien entſtehen zu laſſen. Bei einer Reihe von Gemeinden bildet 
aber theils das Unvermögen, theils die Abneigung, dem Staate auf der 
Bahn der Beſſerung der Stellung der Lehrer der höheren Lehranſtalten 
zu folgen, ein ſchweres Hinderniß. Es gilt daher bezüglich der Beſſerung 
der Stellung der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten eine überaus 
ſchwierige und weite Kreiſe berührende Aufgabe zu löſen. 


[Der nächſte Militär⸗Etat] wird der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
mehrere Poſten für Kaſernen⸗ Neubauten und Umbauten in 
Berlin enthalten. So wird die alte Artillerie-Kaſerne am Kupfer⸗ 
graben zur Aufnahme des von Coblenz nach Berlin zu verlegenden 
Königin Auguſta⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 4 umgebaut und 
die neue Artillerie⸗Kaſerne bei Moabit inzwiſchen fertig geſtellt. Die 
Artillerie⸗Kaſerne am Oranienburger Thor ſoll ganz abgetragen und 
der a und Boden der Bebauung mit Privatgebäuden überlafien 
werden. 


(An den zur Zeit in Pontreſina (Schweiz) zur Kur weilen⸗ 
den Staatsminiſter von Maybach] hat die am 10. d. Mts. ſtatt⸗ 
ehabte Generalverſammlung des Vereins deutſcher Locomotivführer 
olgenden telegraphiſchen Gruß gerichtet: „Die in Ludwigshafen a. Rh. 
tagende Generalverſammlung des Vereins und der Hilfskaſſe deutſcher 
Locomotivführer beehrt ſich, in Anlaß des 25 jährigen Jubelfeſtes des 
Vereins, Ew. Excellenz nochmals den tiefgefühlteſten Dank für das jeder 
Zeit bewieſene thatkräftige Wohlwollen auszuſprechen, und bittet, daſſelbe 
dem Verein und dem Stande auch fernerhin Bewahren zu wollen. öge 
Ew. Excellenz noch recht lange der wohlverdienten Ruhe ſich erfreuen: 
wir ſind überzeugt, daß trotz derſelben Ew. Excellenz alle Zeit dem Water: 
lande alle Kräfte widmen. In tiefſter Ehrfurcht Der Vorſtand. Claus 
Rieſel.“ Der Miniſter hat darauf ſofort telegraphiſch Folgendes erwibert! 
Herzlichen Dank für den mich hocherfreuenden Gruß und beſte Wünſche 
für die fernere Wohlfahrt des Vereins wie unſeres vortrefflichen deutſchen 
Locomotivführer⸗Standes.“ 


[Das erſte große Normalwohnhaus, ] welches die Baugenoſſen 
ſchaft „Eigenes Heim“ in Rixdorf, in der Samen Kr. Al, Keie 

... ——— EEE EN FCEERCTHEER 
„Wenn fremde Hände Ihre Papiere durchwühlten, 
Ihre Fehler, Ihre Schwachheiten an das grelle Tageslicht gezogen 
und die Schmach und Schande die Häupter der Unſchuldigen 
welche Sie liebten, und die für Sie 


Täuſchung — kein Schatten eines Mißverſtändniſſes hafte an diefer | gedarbt und gelitten? Ich will das Bild nicht weiter malen, denn 


Stunde. — Dieſes Gefühl erwuchs aus 
ſah in Ihnen den gutgearteten, nobeldenkenden, 
zu leichter Auffaſſung des Lebens angeleiteten Menſchen, 


ab. 
wäre Ihr Andenken mir auf ewig beſudelt geweſen, ich hätte des 


Ba Sie 1 17 grauſam, ſehr hart.“ 

„Sie haben, Dank ſei es der Vorſehung, noch Zeit und Friſt, 

dieſen Eindruck zu verwiſchen.“ 3 
„Sie können ſich in meine Lage nicht hineindenken, können nicht 

alles wiſſen, was ſoll ich Elender noch mit meinem verfehlten Leben!“ 
„Es aus dem Elend und den verfehlten Bahnen emporheben — 

Leo, beſinnen Sie ſich, Sie ſind 28 Jahre alt, haben geſunde Glieder, 


Sie hatte ein Glas mit dem Burgunder gefüllt, von dem er 


und reichte es ihm. Sie ſah ſehr ernſt aus und bleich wie 
unter ihren Augen lagen dunkle Ringe. 2 
„H Hetty! Wenn ich mir vorſtelle, daß es hätte anders fein 


nommen, 


der Achtung ihrer Perſon. es iſt furchtbar, 
durch die Ver⸗[Zeugin, — 
f uffaſſ | ich] was die Welt mir über mein Hierſein anheften könnte, — wollen 
ſprach Ihnen jede Falſchheit, Heuchelei und Niedrigkeit der Geſinnung] Sie mir, mir allein dieſe Papiere, den Einblick in Ihre 
Jetzt — wäre ich einen Moment fpäter hier eingetreten, fo] vernichtenden 


und Sie erſchauern ſelbſt davor. Nun bin ich allein 
um Ihrer Mutter, um Pauls willen trotze ich allem, 


Sie ſelbſt 
Handlungen preisgeben? Wir müſſen ſehen, was zu 
thun iſt.“ 


fühlte ſich plötzlich zum Sterben matt. Dann erhob er ſich ſchwankend 
und ſchloß ein Schubfach auf, in dem verſchiedene Schuldverſchreibun⸗ 
gen, auch ein von ihm ſelbſt verfaßtes Schuldregiſter lag, das alle 
ſeine Verpflichtungen anführte. Er hatte es im Hinblick auf ſeinen 
Tod zuſammengeſtellt, damit Andere die Ueberſicht erhielten, die Dinge 
abzuwickeln. Mit beſchämender Klarheit drängte ſich der Gedanke 
ſeinem wüſten Hirn auf. 

Hetty durchblätterte mit geſchäftsmäßiger Sicherheit die Papiere. 

„Ja — allerdings — die Sache liegt jetzt ſo, daß Sie alles das 
wieder auf Ihre eigenen Schultern nehmen müſſen,“ ſagte ſie und 
ſprach damit aus, was er ſoeben ſelbſt empfunden. „Sie können 
a doch dieſe iſt 
zu ſchaffen. Nur in den alten Verhältniſſen wird i = 
führen laſſen.“ f en ſch das uc aug 

„O nein! nein! ort — weit fi oͤg⸗ 
lich,“ murmelte er mit bleichen en fee e e 
f Sie ſetzte ſich ihm gegenüber und ent⸗ 
rollte mit ruhiger und verſtändiger Klarheit 955 Plan, — wie ſie 
Da⸗ 


Intelligenz 
ſchaffen. Der Arbeit ihrer 


(Fortſetzung folgt.) 


9. 


Leo trank den Wein, er hatte heute faſt noch nichts genoſſen und 


wehte, näherte ſich die Flotte. 


i dafür bekannt: 


hat, iſt jebt vollendet, fo daß ſchon vier der Wohnungen bezogen find, 
während die 12 übrigen für den Octobertermin vermiethet find. Jede der 
Wohnungen beſteht aus 1 oder 2 Stuben, Küche und ſeparatem Corridor. 
Außerdem iſt eine . für ſämmtliche Miether 
vorhanden. Der Miethspreis beträgt 165—270 Mark pro Jahr. Wahr: 
ſcheinlich wird noch in dieſem Herbſt ein zweiter Bau begonnen werden. 
In dem Ausſchuß der Genoſſenſchaft hat an Stelle des verunglückten 
r. v. Kalkſtein Fabrikbeſitzer Friedr. Wiegel den Vorſitz übernommen. 


* Berlin, 19. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Großes Auf⸗ 
ſehen erregt das vor einigen Tagen erfolgte Verſchwinden des Standes⸗ 
beamten K. Derſelbe hat in ſeiner Wohnung nur einen Zettel hinter⸗ 
laſſen, in welchem er andeutet, daß man ibn lebend nicht mehr wieder⸗ 
ſehen werde. K. lebte anſcheinend in beſten Verhältniſſen, er war Wittwer, 
hatte nur eine einzige Tochter, welche als ſtädtiſche Lehrerin verſorgt war 
und doch war es ihm nicht möglich, aus den Schulden herauszukommen. 
Selbſt ein Gewinn von 8000 Thaler, den er vor einiger Zeit in der 
Badenſer Silberlotterie machte, permochte ihm nicht zu helfen. In ſeinen 
Bekanntenkreiſen war es jedoch längſt ein öffentliches Geheimniß, daß K., 
der auf keinem Nennplatze fehlte, ſich mit Summen am To taliſator 
betbeiligte, die weit über feine Verhältniſſe hinausgingen. 

Der verbotene „Löwenritt“ wird nunmehr auch den Miniſter 
des Innern beſchäftigen. Dem Beſitzer der Neuen Walhalla iſt näm⸗ 
lich vom Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg folgendes Schreiben 

ſugegangen: „Ew. Hochwohlgeboren theile ich im Verfolge Ihrer Be⸗ 
chwerde vom 14. d. M. ergebenſt mit, daß der von mir erforderte Bericht 
des Herrn 5 dortſelbſt die Nothwendigkeit ergeben hat, 
Fedde dem Herrn Minifter des Innern Vortrag zu halten und daß 
eshalb die dieſſeitige Entſcheidung noch einſtweilen ausgeſetzt bleiben 
muß. Der Oberpräfident. J. B.: v. Brandenſtein.“ — Herr Hagenbeck, 
der fi in Berlin befindet, hat daher, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, eine Audienz beim Herrn Miniſter nachgeſucht. 

Kiel, 18. Auguſt. [ueber die Ankunft der Manöver: 
flotte] berichtet die „Kieler Ztg.“: 

Die während des verfloſſenen Sommers recht eintönige Phyſiognomie 
unſeres Kriegshafens, in welcher mit der Rückkehr des Kaiſers von ſeiner 
Nordlandfahrt zum erſten Mal wieder einiges Leben kam, hat mit dem 
heutigen Tage 1 ſich in ihr Gegentheil gewandelt. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittag kehrten die Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“, auf welcher 
fie geſtern früh die Föhrde verlaſſen hatten, in den inneren Hafen zurück, 
und hinter der Kaiſeryacht drein kamen ſämmtliche Panzer der diesjährigen 
Manöverflotte ſammt den im Dienſt befindlichen Torpedodiviſionen, auf 
dem Strome ein reges Leben erzeugend und ein Marinebild entwickelnd, 
wie wir es ſeit der vorjährigen Anweſenbeit des öſterreichiſchen Geſchwaders 
und der damaligen Abfahrk des Monarchen zum Manöver nicht wieder 
zu ſchauen Gelegenheit hatten. eute Vormittag ſah es auf der Föhrde 
noch recht einſam aus, einſamer als in den letzten Tagen. Denn nachdem 
der Aviſo „Grille“ in der Morgenfrühe den Hafen verlaſſen hatte, lag 
auf dem Strom, der Laber Anlegebrücke gegenüber, nur die Kreuzer⸗ 
korvette „Prinzeß Wilhelm“. An der Blücherbrücke hatte der Aviſo 

Greif“, welcher ſoeben aus dem Dock der kaiſerlichen Werft verholt hatte, 
eſtgemacht. Ebendaſelbſt lag an gewohnter Liegeſtelle der Minenleger 
„Otter“, welcher Morgens in der Biker Bucht geübt hatte, ſowie auf 
leicher Höhe, aber weiter landabwärts, der Minenleger „Rhein“. 
Rae dem Kaſernenhulk „Hanſa“ endlich lag am Torpedoboots⸗ 
afen das Diviſionsboot „D 1“. Um die Mittagsſtunde liefen die beiden 
ſeitens der Marine für die Theilnahme an den diesjährigen Manövern 
von der Firma Sartori u. Berger gecharterten Schiffe „Franz“ und 
Pauline“ ein und machten zunächſt in der Nähe des jenſeitigen Diedrichs⸗ 
dorfer Ufers, gegenüber den Munitionsmagazinen, feſt, um ſpäter weiter in 
den Hafen einzulaufen. An der Küſte der Feſtung Friedrichsort bereitete 
man ſich bald nach Mittag auf den Empfang der „Hohenzollern“ und 
des Geſchwaders vor, das gegen 1 Uhr zuerſt in Sicht kam, nachdem der 
Aviſo „Zieten“ ſchon Vormittags einmal, aus der Richtung von Fehmarn 
kommend, in der Ferne vorübergedampft war. Die Salutgeſchütze wurden 
lange, bevor das Geſchwader einlief, fertig gemacht, die Mannſchaften 
lagerten hinter denſelben an den Böſchungen der Strand⸗Batterie. Um 
2 Uhr waren die Schiffe, welche anſcheinend aus der Richtung von Son⸗ 
derburg kamen, mit 3 Auge ſichtbar und nahmen ihren Curs eine 
eit lang noch in der Richtung auf die Colberger Haide, um dann nach 
ner Wendung auf die Kieler Föhrde loszuſteuern. Indeſſen ſie befanden 
ſich noch ſehr weit draußen, ſo daß es noch lange w bevor man die 
einzelnen Schiffe, über welche ſich eine graue Räuchwolke breitete, einiger⸗ 
maßen unterſcheiden konnte. Um halb 3 Uhr lief ein einzelnes Torpedo⸗ 
bog, eine Viertelſtunde ſpäter zwei andere in die Föhrde ein, und nun konnte 
ma ı alsbald auch beobachten, daß das Geſchwader in doppelter Kiellinie 
erankam. Voran die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, gefolgt vom Aviſo „Grille“, 
uhren hinterdrein in linker Kiellinie die Schiffe des Manövergeihwaders, in 
der rechten die des Uebungsgeſchwaders. Den Schluß bildete die Torpedo⸗ 
bootsflotille. Noch ehe die Flotte auf der Höhe pon Laboe anlangte, ran⸗ 
irte ſie ſich in einfacher Kiellinie, indem die Schiffe des Uebungsgeſchwa⸗ 

rs hinter denen des Manövergeſchwaders einſchwenkten. In dieſer For⸗ 
mation, geführt von der „Hohenzollern“, an deren Maſt die Kaiſerſtandarte 
urz vor ½4 Uhr begann der Salut der 

edrichsorter Strandbatterie, und unter dem Donner der Geſchütze 
dampfte das geſammte Geſchwader zum Leuchtthurm heran und in die 
öhrde hinein. Die „Grille“, mit dem Generalſtab an Bord, hatte ibren 
latz binter der „Hohenzollern“ behalten. Es folgten ſodann „Baden,, 
die Flagge des Geſchwaderchefs Admiral Deinhard führend, ferner „Baiern“, 
„Oldenburg“ und „Siegfried“; auf der Steuerbordſeite dieſes Geſchwaders 
fuhr der Aviſo „Zieten“. Sodann folgten die Schiffe des Uebungsge⸗ 
ſchwaders, geführt vom „Kaiſer“, mit der Flagge des Contreadmirals 
Köſter am Kreuztopp, dem ſich „Deutſchland“, „Friedrich Karl und 


Kleine Chronik. 


„ Aus der Prima erzählt die „Tal. R.“ folgende Vorkommniſſe: 
Profeſſor: „Wodurch unterſcheiden ſich die Geiſtesheroen des Alterthums 
von den neueren?“ — Müller: „Durch ihren Mangel an claſſiſcher 
Bildung.“ — — Oberlehrer Plötermann (dictirt): — Sie fielen 
alſo in Apulien ein und tödteten Männer, Weiber und Kinder.“ (Zu 
einem Schüler, welcher anſtatt nachzuſchreiben, Allotria treibt): „Haben 
Sie: Kinder, Windmeyer?“ — Wind meyer: „Nein, Herr Oberlehrer, 
noch nicht!“ — — Klaſſenlehrer: „Ich habe in letzter Zeit verſchiedene 
von Ihnen in der N.ſchen Wirthſchaft geſehen. Sie wiſſen ganz gut, daß 
der Wirthsbausbeſuch Gymnaſiaſten durchaus verboten iſt. Auf alle Fälle 
aber bitte ich mir aus daß Sie dann wenigſtens zu meinem Schwieger⸗ 
vater, dem Bärenmirth, geben!“ — — Frei nach Zumpt. Sberlehrer: 
„Albrecht und Eblermann, wer waren die beiden Damen, mit denen Sie 
geſtern Abend ſpazieren gingen?“ — Albrecht und Ehlermann erröthen 
verlegen. — Oberlehrer: „Na, laſſen Sie's nur gut fein, Sie find ja 
Bei A und E in Prima hal Das Femininum allzeit 
fat.” — — Klaſſenlehrer (zu einem Schüler): „Bemühen Sie ſich 
nicht, dümmer zu ſcheinen, als Sie es in der That ſind. Ich verlange 
von Niemandem etwas Unmögliches!“ 


* Einer, der ſich zu helfen weiß. Student A.: „Was kriegſt Du 
denn für Deine Privatſtunden bei den beiden Secundanern?“ — Studen 
B.: „Das Honorar iſt nichts weniger als anſtändig. Aber was daran 
fehlt, nehme ich den Bengels jede Stunde im Scatſpielen ab.“ 


„Eine Reife um die Welt. Aus London, 18. Auguſt, wird uns 
geſchrieben: Die „Sea Serpent“, das kleine Boot, auf welchem der 
amerikaniſche Capitän Joſiab Lawlor von Boſton nach Lizard gefahren 
iſt, mißt nur 15 Fuß in der I Su in der Breite und 2 Fuß in 

5 en Br 


der Höhe. Das Deck iſt mit halbz ettern bedeckt, über die Segel⸗ 
tuch geſpannt iſt. Im Kiel hat das Schiffchen 320 Pfund Blei und vorn 
und hinten befinden ſich zwei waſſerdichte Abtheilungen. Die „Sea Ser⸗ 


t“ ſchlug auf der Fahrt über den Ocean zweimal um, es gelang 
Capita Harter aber jedes Mal, fie wieder aufzurichten. Einmal schnappte 
ein rieſiger Haifiſch nach dem Boot, welcher nicht eher losließ, bis eine 
Rakete ihm unter der Naſe abgefeuert worden war. Die 5 Serpent' 
liegt gegenwärtig in Portsmoutb, wo die Prinzeſſin von Wales = bet 
Herzog von Connaught das Segelboot beſichtigt haben. 1 = or 
will 4 Monate in England bleiben, darauf die Haupthäfen des Con⸗ 


Anents mit ſeinem Boot beſuchen und vielleicht rings um die Welt nach 


Amerika zurückfahren. 


„ Der Schachſpieler Lonis Paulſen ift nach einer dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Blomberg im Fürſtenthum Lippe zugegangenen Meldung 
geſtern daſelbſt im Alter von 58 Jahren geſtorben. 


bootsflotille. 


tin der Geſammthöhe von etwa 2000 Fl. 


endlich bildete unter Führung des Flaggſchiffs Aviſo „Blitz“ die Torpedo⸗ 
Es war ein großartiges Bild, dieſe ſtattliche Reihe von 
Panzern vorüberdampfen zu ſehen, und ſchon war „Hohenzollern“ bei 
Bellevue angelangt, als die letzten Fahrzeuge den Leuchtthurm paſſirten. 
Nachmittags 4 Uhr wurde im inneren Hafen die Kaiſerliche Pacht 
„Hohenzollern“ ſichtbar, die Kaiſerſtandarte im Großtopp führend. Ihr 
folgte unmittelbar der Aviſo „Grille“ mit den Admiralen und höheren 
Beamten an Bord und ging bei der Waſſerallee vor Anker. An der 
Tete der Manöverflotte dampfte das Panzerſchiff „Baden“, das Flagg⸗ 


ſchiff des Viceadmirals Deinhard, und zeigte im Signalmaſt die Sales 9 


des Geſchwaderchefs. Allmälig wurden auch die anderen Schiffsrieſen 
ſichtbar, die ſich in langer Reihe an die Bojen legten, zunächſt „Baiern“, 
dann „Oldenburg“ und „Siegfried“, zur Seite der Abifo „Zieten“. Das 
Uebungsgeſchwader lagerte bei der Seebadeanſtalt, zunächſt das Flagg⸗ 
ſchiff „Kaiſer“ des Contreadmirals Köſter, dann „Deutſchland“, „Friedrich 
Carl“ und „Preußen“. Kaum hatte „Hohenzollern“ an der Boje gegen⸗ 
über dem Schloß feſtgemacht, als auf dem Flaggſchiff „Baden“ die öſter⸗ 
reichiſche Flagge empor ging und das geſammte Geſchwader den Ebren⸗ 
ſalut erdröhnen ließ. Auf allen Großmaſten und auf dem Signalmaſt 
der „Hohenzollern“ erſchien die öſterreichiſche Flagge, um für den Reſt 
des Tages dort freundlich zu wehen. 0 zogen „Prinzeß Wilhelm“ 
und der an der Blücherbrücke befindliche Avifo „Greif“ die Flagge Oeſterreichs, 
deſſen Monarch heute beſonders geehrt wird. Die Torpedoboote der Manöver⸗ 
flotte durchkreuzten den Hafen, Dampfbarkaſſen, welche die neueſte Poſt zur 
Kaiſeryacht beförderten, eilten der Kaiſeryacht zu, auch das Kaiſerboot 
nahte, um ſehr bald unverrichteter Sache zurückzukehren, denn der Kaiſer 
wünſchte erſt kurz vor dem Diner in das Königliche Schloß am Meer 
ſeinen Einzug zu halten. Die Kaiſerin begab ſich heute Abend 5% Uhr 
in Begleitung der Hofdame Gräfin Keller und des Kammerberrn von der 
Kneſebeck ins Königliche Schloß und wurde an der Gefionbrücke von einem 
zahlreichen Publikum mit lebhaften Feuer begrüßt. Um 6½ Uhr Abends 
nahm die Volksmenge in der Waſſerallee und in der Umgebung des 
Schloſſes noch zu, auch im „Seegarten“ ſaß das Publikum Kopf an Kopf. 
Während ſich das blaue Kaiſerboot der Pacht „Hohenzollern“ näherte, 
brachte eine Dampfpinaſſe den commandirenden General des neunten 
Armmeecorps, General Graf v. Walderſee, eine andere Viceadmiral 
Deinhard und Contreadmiral Koeſter ans Land. Der Director des 
Bildungsweſens der Marine, Contreadmiral v. Reiche, begab ſich zu 
Wagen gleichfalls ins Schloß. Erſt wenige Minuten vor 7 Uhr legte 
das blaue Kaiſerboot bei der Gefionbrüde an und der Kaiſer, mit der 
öſterreichiſchen Galauniform angethan, enſtieg hurtig dem Boot. Der 
Kaiſer ging feſten Schrittes, ohne ſich im Mindeſten zu ſtützen, unter 
lebhaften Hochrufen der Menge durch die Gartenpforte ins Schloß, welches 
aus Anlaß der Prunktafel feſtlich erleuchtet war. — Wie der „Nat.⸗Ztg.“ 
gemeldet wird, trägt der Kaiſer jetzt einen Vollbart. 

Danzig, 19. Auguſt. um Unglücksfall bei der Marine.] 
Geſtern iſt die Leiche des Capitänlieutenants Ludewig bei Steegen an 
— 5 — und vorläufig in der dortigen Oberförſterei unter⸗ 

ebracht wor ; 

Beute nach dem Garniſon⸗Lazareth überführt werden, und es wird dann 
von der Beſtimmung der greifen Mutter des verunglückten Offiziers, 
welche mit ihrer Tochter hier weilt, abhängen, ob die Beerdigung auf dem 


hieſigen Militärkirchbof ſtattfinden wird. — Heute Vormittag iſt auch die 
Leiche des Aſſiſtenzarztes Dr. Prießnitz bei Zoppot aufgeitieht worden, 
fo daß nunmehr ſämmtliche Opfer der beklagenswerthen 

8. Auguſt aufgefunden worden ſind. Auch d 8 
hieſigen Garniſonlazareth gebracht. Ueber die Zeit der Beerdigung find 
Beſtimmungen noch nicht getroffen worden. Die zum Theil weit von ein⸗ 
ander entfernten Fundorte der Leichen laſſen übrigens darauf ſchließen, 
daß die Verunglückten verſucht haben, durch Schwimmen nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen ſich zu retten, daß aber in dem Kampfe mit Wind und 
Seegang ihre Kräfte bald erlahmt ſind. 


2 { ataſtrophe vom 
dieſe Leiche wurde nach dem 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
* Klauſen, 18. Aug. [Ueber das Unglück bei Kollmann! be: 


richtet ein Specialberichterſtatter der „Preſſe“: Ich habe mich durch den 
8 von dem vollen Umfange des großen Uuglüds beim Dorfe 


Wolkenbruch zuſammen bewirkten, daß 

emeinde Barbian zehn 7 
Menſchen getödtet wurden. 3 u 
von 700 Metern zerſtört und auf weitere 200 Meter überfluthet. Es 
wurde eine Maſſe von über 60000 Kubikmeter Steinen von koloſſaler 
Größe in das Eiſackbett geworfen, welche den Fluß von ſeinem Bette 
abdrängten und ihn zwangen, ein neues zu ſuchen, was er dadurch that, 
daß er das ganze linke Ufer bis an die Felswände, auf denen 
das Wolkenſteiner Schloß ſteht, abriß. — Wie ſich das Unglück zutrug, 
iſt aus nachfolgender, aus dem Munde von Augenzeugen geſchöpften 
Schilderung zu erſehen. Der Regen begann vor 10 Uhr Nachts und 
nahm gegen 11 Uhr einen wolkenbrüchartigen Charakter an. Um Mitter⸗ 
nacht ertönte plötzlich ein furchtbares Krachen. Der Ganderbach, der 
durch das Dorf Kollmann ſtrömt, welches auf einen alten Schuttkegel 
der Abbänge des Pittnerhorns aufgebaut iſt und deſſen Häuſer längs der 
beiden Ufer terraſſenförmig übereinander ſtehen, ſchwoll plötzlich hoch an 
und riß, da er auch gewaltige Steine mitſchleppte, insbeſondere am linken 
Ufer zuerſt das Vorland und dann Haus um Haus weg, bis er 
auch bie ſteinerne Brücke zerſtörte, welche die Bozenerſtraße über⸗ 
ſetzt. Hier brach ſich der Strom in zwei Theile, deren einer rechts 
gegen den Eiſack zu die Steine wälzte, während der andere links gegen 
das Kreuzwirthshaus und die Kapelle ſtrömte und den oberen Theil der 
Bozener Straße mit kleinerem Gerölle mannshoch anfüllte. Vom Kreuz⸗ 


en. Die Leiche ſoll, ſo berichtet die „Danziger Zeitung“, 


e n mar Reden jet In 
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„Preußen“ anſchloſſen. Dem „Kaiſer“ zur Seite dampfte der Aviſo „Pfeil“, wirthshaus wurde nur eine Ecke abgeriſſen, oberhalb deſſelben wurden 
ebenfalls auf Steuerbordſeite. Den Beſchluß des impoſanten Flottenzuges 


aber zehn Gehöfte vollſtändig zerſtört und fielen mit ihren In⸗ 
wohnern den Fluthen zum Opfer. Die Einwohner waren alle im 
Schlafe und wurden ſo vollſtändig überraſcht, daß ſich nur wenige Per⸗ 
ſonen retten konnten. Ganze Familien ſind vom Bergſturz und 
vom Strome fortgeriſſen worden. Nur aus einzelnen Häuſern 
konnten rd Leute durch Hinterthüren retten. Die Mehrzahl der Gehöfte 
batte den Eingang vorn dem Bache zu und keinen rückwärtigen Ausgang, 
ſo daß die Leute ſich unmöglich ſelbſt retten konnten, und ihnen raſch 
Hilfe zu bringen, war unmöglich, denn Niemand konnte zu ihnen gelangen. 
Die Nacht war ſtockfinſter, der Regen fiel in Strömen, a weſſen 
aus nicht bedroht war, der flüchtete doch aus Angſt, ohne Weg noch 
Steg, bergaufwärts, nur um ſein Leben zu retten. ei dem Kreuzwirtb 
wohnte ein Hauptmann aus Trient mit Familie und Profeſſor Roth aus 
München. Sie flüchteten mit den Hausgenoſſen und retteten ſich hier⸗ 
durch. Erſt mit Tages anbruch konnken die Dorfbewohner wieder herab⸗ 
kommen und ſich von dem ſchrecklichen Unglück überzeugen. Ein 
entſetzliches Bild bot ſich ihrem Blicke dar. Denn fait das 
halbe Dorf war weggeriſſen und nur die Trümmer der Ge⸗ 
böfte zeigten, wo früher ein Bauernhof geſtanden. Von den Bewohnern 
dieſer zerſtörten Häuſer war keine Spur zu ſehen. Erſt als das Waſſer 
ſich einigermaßen verlaufen batte, fand man ſechs Leichen. Der oben⸗ 
erwähnte Hauptmann, der Bahnvorſtand von Waidbruck und der Orts⸗ 
vorſteher veranlaßten ſofort, daß Hilfe von auswärts komme. Das her⸗ 
abſtürzende Waſſer und die Steinmaſſen hatten Bahn und Straße, ſowie 
den Telegraphenverkebr mit dem Süden unterbrochen; es wurde alſo nord⸗ 
wärts um Hilfe gebeten. .. Die Geretteten erzählten, daß fie, ihrer 
Sinne nicht mächtig, aus den ſtürzenden Trümmern ſich den Weg bahnten, 
ohne ihren Angebörigen helfen zu können. So wurde beiſpielsweiſe ein 
balbes Haus fortgeriſſen, mit ihm ein Theil der Bewohner, die Uebrigen 
wußten nicht, was geſchehen war, und retteten ſich halbnackt ins Freie, 
indem fie durch die Fenſter ſprangen. Erſt bei Tagesanbruch zeigte ſich 
die Größe des Unglücks. Jammer und Noth find furchtbar. Noch heute Abends 
konnte man händeringende Weiber und Kinder auf den Straßen verzweifelnd 
herumirren ſehen. Mit dem Bahndamm zugleich iſt auch ein großer Theil 
der neuen Straße von Waidbruck nach Kaſtelruth abgeriſſen, 0 daß auch 
hier der Verkehr unterbrochen iſt. Der Schaden, den diefe Kataſtrophe an 
Gütern verurſacht, wird auf mehrere hunderttauſend Gulden geſchätzt. 
Das Unglück, welches über die Dorfbewohner bereingebrochen, iſt uner⸗ 
meßlich. Da es heute Abends wieder regnet, befürchtet man eine Wieder⸗ 
holung der Kataſtrophe, umſomehr, als man nicht weiß, wie weit ſich der 
Bergſturz erſtreckt und wie die Verhältniſſe im Gebirge liegen, wo der 
erſte Sturz erfolgte. Die Ortsbewohner haben heute außerhalb ihrer Ge⸗ 
böfte übernachtet, in Waidbruck und Atzwang, wo ſich auch viele Paſſagiere 
befinden, welche die Unglücksſtelle nicht pafitren wollen. Selbſt in Brixen 
und Franzensfeſte find viele Paſſagiere zurückgeblieben, fo daß alle Orts 
ſchaften überfüllt find. Das Militär campirt im Freien. 


Q .. . —.—— 
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Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 20. Auguſt. 

„„Prinz Heorg von Sachſen trifft heute Nachmittag 4 Uhr auf der 
Durchreiſe nach Oberihlefien auf dem Oberſchleſiſchen Babubofe bier ein, 
wo er vom commandirenden General des VI. Armeecorps General der 
Artillerie von Lewinski und vom Stadteommandanten Generallieutenant 
von Grote empfangen werden wird. Ein officieller Empfang von Seiten 
der Regierungsbehörden wird nicht ftattfinden. Prinz Georg begiebt ſich 
bekanntlich in feiner Eigenſchaft als Inſpecteur der zweiten Armeeinſpection 
zur Truppenbeſichtigung, welche der commandirende General von Lewinski 
am Freitag abnehmen wird, nach Lammsdorf; weitere Beſichtigungen bei 
Leobſchütz und Gleiwitz werden folgen. Am Dinstag dürfte der Prinz 
ſeine Rückreiſe, wiederum über Breslau, antreten. 


® Berufung. Der Rabbiner Dr. Brann in Pleß hat einen Ruf 
als Lehrer für jüdiſche Geſchichte und Religionsphiloſophie an das 
Rabbiner⸗Seminar in Cincinnati erhalten. 


s. Aus dem Rieſengebirge. Die letzten Spuren des Winters find 
erſt jetzt im Hodgebirge geſchwunden, und nur an der Seiffenlehne liegt 

ch ein kleiner Reſt der gewaltigen neemaſſen, mit denen der Kamm 
; werfe Bor ungekiht 
vierzehn Tagen noch konnte man am Abhang der leinen Schneegrube 
einen kleinen Schneepunkt gewahren und von der Koppe aus ſah man 
auch am Brunnenberge oberhalb des Teufelsgärtchens noch einen ſolchen 
Zeugen des ſtrengen Winters. Sonderbar iſt es, daß in anderen Jahren 
an dieſem Orte nie ſo lan e Schnee ſich gehalten hat, während es andrer⸗ 
ſeits in einer Felſenſpalte des kleinen Teiches, in der er ſich ſonſt ſtets 
am längſten hielt, heuer ſchon Ende Juli verſchwunden war. Die mächtigen 
Schneemaſſen, die der ſtarke Nachwind im April d. J. in Gründen und 


Schluchten überall angehäuft hatte und die bei einem normalen Sommer 


die Sonne kaum bis jetzt wegzuthauen vermocht hätte, bat di 
Regen, der unausgeſetzt herniederrann, vertilgt. . iesmal der 


s. Aus dem böhmiſchen Iſergebirge, 19. Auguſt. [Strike der 
Glas arbeiter] Am Dinskag kam die feit langer Zeit unter der 
Glasarbeiterſchaft in Polaun beobachtete Gährung durch eine Arbeits⸗ 
einſtellung zum offenen Ausbruch. Die Bezirkshauptmannſchaft in Gablonz 
—.— ſofort von dem Ausſtand benachrichtigt und das Gendarmerie⸗ 
der durch Herbeiziehung von Mannſchaften aus anderen Bezirken 
Ausſch 8 Die Rude iſt bis jetzt vollſtändig aufrecht erhalten und zu 
5 5 tungen iſt es in Folge deſſen nicht gekommen. Man hofft, daß 
es den Bemühungen des Bezirkshauptmanns und des Gewerbeinſpectors 


® Zwei Colleginnen. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Wiener 
Montags⸗Revue: Der Fall Roſa Papier, das die künſtleriſchen Kreiſe 
Wiens mit tiefer Wehmuth erfüllende Loos einer hochbegabten Sängerin, 
welche in Folge des Verluſtes ihrer Stimmmittel Kan e iſt, einer 
ſchön begonnenen Laufbahn vorzeitig zu entſagen, weckt uns die Grinnerun 
an eine intereſſante Schülerproduction im Theater an der Wien. Au 
zwei von zwölf jungen Geſangselevinnen, welche damals zum erſten Male 
vor dem Publikum Proben ihres Könnens abzulegen Gelegenheit hatten, 
waren die Kritiker, die Directoren und Agenten beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht worden. Roſa Papier hieß die eine, Marie MW.. die andere 
junge Dame. Roſa Papier, das ſchlichte Bürgermädchen aus Krems ging, 
wie man weiß, triumphirend aus dieſem Weitkampf hervor. Alles, was 
ſich in Wien für die Oper intereffirt, ſprach von ihr und prognoſticirte 
ihr eine glorreiche Zukunft: ad multos annos. Marie MW „eine 
Mezzoſopraniſtin von unzweifelhafter Begabung, deren Wiege in dem 
jetzt ſo oft genannten Neulengbach ſtand, war bei jener entſcheidenden 
Prüfung höchſt unglücklich disponirt. Mit einigen mitleidigen Worten 
wurde ſie von der Kritik „abgethan“. Das junge Mädchen, eine Waiſe, 
nahm ſich dieſes Fiasco ſehr zu Herzen. Für die freundlichen Troſtworte 
ihrer alten Tante, von welcher die Koſten ihrer Ausbildung beſtritten 
wurden, hatte ſie kein Ohr. „Ich bin eine Kuhmagd!“ das war und blieb 
das letzte Wort der armen Selbſtquälerin. Die Tante ſtarb wenige Monate 
ſpäter und hinterließ der kleinen Marie ihre beſcheidene Habe, Werthpapiere 
Marie, welche in allen Agenturen 
herumfragte und überall mit einem Achſelzucken „abgetban“ wurde, ging nach 
London; fie wollte Oratorienfängerin werden. Aber auch damit hatte ſie 
kein Glück. Endlich entſchloß ſie ſich, als Geſellſchafterin eines allein⸗ 
ſtehenden alten Fräuleins über das „große Waſſer“ zu geben. Sie kam 
nach Texas und dort — dort fand ſie das Glück, freilich ein anderes, ein 
anz anderes, als das erträumte. Ein Neffe des alten Fräuleins, ein 
teinreicher Viehhändler Namens G. Rangoon, verliebte ſich in die üppige 
Brünette und ſchenkte ihr am Tage der Hochzeit eine überreich aus⸗ 
geſtattete Farm. Aus der „Kuhmagd“ war eine wohlbeſtallte Herrin ge⸗ 
worden, mehr als das: die glückliche, lebensfrohe Gattin eines braven 
Mannes, welcher die Tugenden ſeiner kleinen Frau zu ſchätzen weiß und 
ſie ſo ſehr liebt, daß er auch ihren Geſang bezaubernd findet. Erſt vor 
einigen Wochen gelangte an die derzeit in Dornbach wohnende Familie 
Sattler, in deren Haufe Marie als Mädchen verkehrte, ein Schreiben aus 
Teras, in welchem Frau Rangoon von dieſer glücklichen Wendung ihres 
Schickſals ausführlich Mittheilung macht. Das Poſtſcriptum dieſes Briefes 
lautet: „Habt Ibr nichts von meinen ehemaligen Colleginnen gehört? 
Wie kommt es, daß ich in der „Neuen Freien Preſſe“, welche mein guter 
Mann mir zu Liebe hält, gar nichts mehr von der Roſa (Papier⸗Paum⸗ 
gartner) Tefe? Sit fie noch krank? Wenn Ihr fie ſeht, grüßet fie von 
anzem Herzen. Sie hat mir einmal, ohne es zu wollen, bittere 
ereitet; doch das iſt nun Alles vorüber. ..“ Alles vorüber — auch 
für Frau Roſa Papier⸗Paumgartner? Wir wollen hoffen, daß dieſe 


Stunden i 


Kraftnatur fih mit der ihr eigenen Elaſticität in die neuen Verhältni 
2 8 iffe 
finden wird — ohne Verbitterung. Man ſagt, ſie werde eine Stelle is 
Lehrerin am Gonfervatorium erhalten. Jede ihrer künftigen Schülerinnen 
eu na ei = as fo glücklich zu beginnen wie Roſa 

pier oder eenden wie i ie F i 
9 arie Rangoon, die Farmerin 
— — ne, 
* Der Reporter als Näuberhauptmann. Aus Newyork wird 
— gu: tg.“ vom 2. d. geſchrieben: Bei Gelegenheit einer Razzia, 
— de ie 3 in einem der verrufenſten Viertel Newyorks veranſtaltete, 
Menſch nr en Gaunern und Säufern vor einigen Jahren auch ein 
alte >> Br Wache ſiſtirt und bis zum nächſten Morgen gefangen ge⸗ 
einft beffere 1 Manieren als einen Mann kennzeichneten, welcher wohl 
Menſch H 0 95 geſehen haben mochte. Am andern Tag entpuppte dieſer 
des Rework Herm Polizeirichter als — James Gordon Bennet, Befiger 
es „Newy au. einer Belehrung wegen hatte er ſich in einer 
angemeſſenen a ünng unter das Mordgeſindel der „Bowry“ gemiſcht. 
— Aehnlich handelte vor Kurzem der Reporter Sexton in Des oines, Ja., 
welcher eine Zeit lang, als „tough“ verkleidet, eine von Einbrechern und 
Dieben frequentirte Kneipe dieſer Stadt beſüchte. Eines Abends hörte 
er ein Geſpräch zwiſchen drei Männern, zwei Weißen und einem Neger, 
aus welchem hervorging, daß fie die „American Savings Bank“ zu be 
rauben beabſichtigten, und zwar follte bei dieſer Gelegenheit der Kaſſirer 
unſchädlich gemacht werden. Kurz entſchloſſen trat der Reporter zu 
den ratbſchlagenden Strolchen, gab ſich für einen ſehr bekannten 
Newyorker Einbrecher aus, deſſen Name allein ſchon den Anderen 
Ebrfurcht einflößte, und verlangte an der bevorſtehenden „Arbeit“ 
tbeilzunehmen. Das entſchloſſene Auftreten that feine Wirkung — 
nach einiger Zeit befand unſer Zeitungsmann ſich an der Spitze einer 
Bande von fünfzehn der gefährlichſten, von der Polizei lange geſuchten 
Räubern, und war mit allen et des geplanten Unternehmens 
vertraut. Der Neger ſollte dem Kaſſirer, der ſich Ardenne allein im 
Kaſſenzimmer befand, einen Schein zum Wechſeln überreichen, um ihn, 
ſobald er an das eig ae trat, mit einem Schlagring vor die Stirn 
zu ſtoßen. Zwei Andere hatten ſich der Kaſſe zu bemächtigen, während 
etwa fünf Mann auf der Straße Wacht zu halten hatten. Der Reporter 
ſelbſt leitete das Ganze. Und in der That fand der geplante Ueberfall am 
25. Juli ganz programmgemäß ftatt — nur erhielt den Stoß mit dem 
Schlagring nicht der Kaſſirer, ſondern der Neger ſelbſt, der im ent⸗ 
ſcheidenden Moment von zwei Poliziſten din feſt gemacht wurde. Zu 
ſeiner Ueberraſchung erwarteten ibn vor der Fhüre alle feine Collegen, 
ſämmtlich mit eiſernen Handſchellen geſchmückt, die ihnen von der Polizei, 
welche die ganze Straße beſetzt gehalten hatte, bereits angelegt worden 
waren. Von einer ungeheuren Volksmenge, unter welcher ſich die Nach⸗ 
richt des Geſchehenen ſchnell verbreitet hatte, wurde der kühne Reporter 
m Triumph durch die Stadt getragen. Uebrigens harrte auch eine 
„klingende“ Belohnung feiner, denn auf die Ergreifung non einigen der 

gefangener Gauner waren ſeit lange Prämien ausgeſetzt. 


f die Ausſtändigen bald wieder zur Aufnahme der Arbeit 
u bewegen. 


* Zoologi 1 
Abends giſcher Garten 


Jahren, 


I Bei gutem Wetter wird morgen, Freitag, 
die Umgebung des Concerkplatzes wieder, wie in den letzten 
bengaliſch beleuchtet werden. 
ee. Angeblicher Todtſchlag. In unferer Stadt batte ſich das 
Gerücht verbreitet, daß der ſchon in höherem Alter ſtehende Marktſtand⸗ 
gelderheber Thurſch erſchlagen worden ſei. Die Nachricht iſt jedoch vollſtändig 
unrichtig, vielmehr hat Thurſch, welcher ſchon 1 Zeit dem Trunke 
öhnte, geſtern Mittag, wahrſcheinlich in einem Deliriumsanfall, feine 
Frau ſo ſchwer mißhandelt, daß ſie nur mit Mühe, aus mehreren Kopf⸗ 
wunden blutend, von herbeigeeilten Hausbewohnern ſeinen Händen ent⸗ 
riſſen werden konnte. Thurſch, der wahrſcheinlich zu Fall gekommen war 
und ebenfalls am Kopfe blutete, erholte ſich wieder und entfernte ſich, 
kehrte jedoch Abends in ſeine Wohnung zurück, wo er ſchwer erkrankte 
und bald darauf verſchied. Ein herbeigerufener Arzt ſoll chroniſche Alkohol⸗ 
vergiftung conſtatirt haben. 


s. Hirſchberg, 19. Auguſt. [Bahn⸗Jubiläum.] Das Hirſchberger 
Thal feiert morgen ein bedeutſames Jubiläum: 25 Jahre find am 20. Auguſt 
verfloſſen, ſeit Hirſchberg Station der Schleſiſchen Gebirgsbahn geworden 
und das Hirſchberger Wal, wie der ganze Rieſengebir 1 dem Welt⸗ 
nr erſchloſſen wurde. Der Bau der Bahn war durch das Geſetz vom 
24. September 1862 angeordnet worden. Sie ſollte nach dem Geſetz 
1) die Bahnſtrecke von Kohlfurt über Lauban, Hirſchberg u. ſ. w. nach 
Dittersbach 16,02 Meilen, 2) die Strecke von Görlitz nach Lauban 3,36 
Meilen, 3) die Zweigbahn von Dittersbach nach den Kohlengruben bei Walden⸗ 
burg mit Anſchluß an die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn in 
Altwaſſer umfaſſen. Die Richtung wurde fo gewählt, daß von Rubbank 
aus eine Zweigverbindung über Landeshut und Liebau nach Böhmen und 
von Dittersbach aus eine Verlängerung über Neurode, Glatz, Habelſchwerdt 
und Mittelwalde zur öſterreichiſchen Grenze angelegt werden konnte. Bezüglich 
der Planumsarbeiten gebörte das Bahnterrain zu den ſchwierigſten im 
preußiſchen Staate, da ungefähr ein Fünftel des Erdmaterials in Fels zu 
fördern war. Von Kohlfurt bis Reibnitz war der Verkehr bereits eröffnet, 
als an der Strecke Reibnitz⸗Hirſchberg noch gebaut wurde. Hier machte 
beſonders der große Boberviaduct am Hausberge bei Hirſchberg viel Auf: 
wand an Zeit und Geld erforderlich. Der Viaduct iſt das größte Bau⸗ 
werk auf der ganzen Gebirgsbahn; er iſt 564 Fuß lang, 105 Fuß in der 
Mitte hoch und enthält 4141 Schachtruthen Mauerwerk. Am 20. Auguſt 
wurde in Gegenwart des Handelsminiſters von Itzenplitz die Bahn von 
Biber bis Reibnitz feierlich dem Verkehr übergeben, ſo daß über 

ohlfurt die Verbindung mit Berlin und Breslau und über Görlitz mit 
Dresden hergeſtellt war. Es verkehrten zuerſt nur drei Perſonenzüge. 
An Auguſt des folgenden Jahres war dann auch die Strecke Hirſchberg⸗ 

aldenburg mit den beiden Tunnels fertig und konnte dem Betriebe 
übergeben werden. 


u. Militſch, 19. Auguſt. [Vom Hochwaſſer. — a ne — 
5 orwahl.] Obgleich Bartſch und Horle noch ziemlich ufervoll find, 
= endli * dank der günſtigen itterung, das Waſſer von den 
Sommek genanbelt bat. „nge onögebietes, auf denen es den ganzen 
der Ertrag der Aecker, welche wer bie Breit Befteit norden Aube if 
äußerſt gering. — Der wegen Verdachts des Todtfchlages inbaf — 
beiter Weinert aus Karmine bat das Geſtändniß abgelegt, in Gemeinschaft 
mit dem 16jährigen Arbeiterjungen Auguft Preuß aus Kaſawe dem Ar⸗ 
beiter Scharf aus Sulau nachgegangen zu fein und von ibm Geld ver⸗ 
langt zu haben, welches Anſinnen jedoch von Sch. zurückgewieſen wurde. 
Sie ließen dieſen zunächſt rubig weiter gehen, bewaffneten ſich mit Knütteln 
und gingen dann dem Sch. wieder nach; als nun ihre wiederholte Forde⸗ 
rung ebenfalls auf Weigerung ſtieß, 9 ſie den Genannten nieder, 
beraubten ihn ſeiner Baarſchaft von 4 Mark und ließen ihn hilflos liegen. 
— Zum zweiten Geiſtlichen an der hieſigen evangeliſchen Gnadenkirche iſt 
an Stelle des nach Glatz berufenen Paſtors Steffler der Pfarrvicar 
von der Nahmer aus Braubauerſchaft in Oberſchl. gewählt worden. 

* Leobſchütz, 18. Auguſt. [Bei der Attacke in eine Lanze ge⸗ 
rannt.] Beim geſtrigen Exercieren des Huſaren⸗Regiments „Graf 
Goetzen“ auf dem großen Exercierplatz bei Leobſchütz entglitt einem Ge⸗ 
freilen der 5. Escadron die Lanze und blieb mit dem Fußende ſchräg in 
der Erde ſtecken. Das Pferd rannte mit dem Reiter in die Lanzenſpitze, 
die dem letzteren unterhalb der Herzgegend in den Leib drang. Der 
Schwerverletzte verlor die Beſinnung; er wurde nach Anlegung eines 
Nothverbandes ſofort nach dem Garniſonlazareth gefahren. 

Se el a ũ ¹LwQe 


Zus 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Beitung.) — 
* Berlin, 20. Auguſt. Das „Thüringer Tgbl.“ will wiſſen, der 
Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha werde nicht neben den andern 


lau, 20. August. [Von der Börse.] Die günstige 
. der Deutschen Bank hatte die gestrigen Abendbörsen 
in Frankfurt a. M. und Hamburg erheblich befestigt und in Folge dessen 
auch auf unsere heutige Börse vortheilhaft eingewirkt. Die Courseschlugen 
es nicht sehr grossen Geschäfts eine langsam steigende 
Richtung ein, welche in gleichem Maasse den österr. Werthen, Bergwerks- 
papieren und fremden Renten zu Gute kam. Rubelnoten mehrfach 
schwankend, verlassen den Markt gleichfalls in guter Haltung. Die zur 
Verlesung gelangten Auslassungen einzelner Blätter, die Eventualität 
eines Russischen Weizenausfuhrverbots betreffend, blieben ohne sonder- 
liche Wirkung. — Der Schluss erfolgje in zuversichtlicher Stimmung 
zu den höchsten Notizen des Tages, 


per ultimo August (Course von 11—18¼ Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
a Ihe erste 8 /e bez., do. Papierrente 863, 

ez., Franz 5 en i iges 
und' Lavrahütte 1131, — 1141, bez., . 


im Laufe d 


i D khütte 73% bez. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 57 857i 1 ben, Orientänleihe fl 60 
bez, Russ. Valuta 207 ½—206½—208½. 206.208 ½ bez, Türken 


17% bez. u. Gd., Italiener 89%, bez., Türkische Loose 62½ ben., 


Schlesischer Bankverein 1121 9 
elner Wehle HRG 15 Br., Breslauer Discontobank 924, bez., 


2 in 50. 

Wien, 20. Au 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 277, 25. 
anglo- Austrian 147, 75. Staatsbahn 276, — Lombarden 93, 37. 
Galizier 206, 50. Oesterr. Silberrente 91, 30. Marknoten 58, 15. 40% 
Ung. Golärente 103, 40, do. Papierrente 101, —. Alpine Montan-Actien 
78, — ee Credit —. —. Behauptet. 

Tankfurt a. M., 20. August. Mittags. Credit-Actien 237, 50. 

S bahn 237, 25. Galizier —, —. ung. Golärente 80. 00. Egypter 
» 20. Laurahütte 110, 50. Fest. 
105 . _ — 80 Rente 95, 25. 
87. ener 40. = 
Egypter 425 18. Fed taatsbahn 606,825 
ondon, 20. August. Consols von 1889 September 96, —. Russen 

Ser. U. 95, 75. Egypter 96, 25. Bewölkt. 7 2 


Neueste Anleihe 1877. 
Lombarden —, —. 


Wien, 20. August. [Schluss-C 

Ps) > vom 9. 20. rg —— 4 19 20. 
Credit-Actien „ 227 62 |277 50 J$Marknoten ...... 58 15| 58 20 
St. m = 275 75 277 2 81 ung. Goldrente 103 35 103 45 
bene ab. 9250 |,98 02 5 berrente ........ 91 30 91 20 


; — 1206 50 [London. 118 
Napoleonsd’or. 9404| 9 401, | Ungar. Papierrente. 101 15 101 05 


Glasgow, 20. August, 11 Uhr 10 Min, Vormitt. 
numbers Warrants 47,6, Nominell, Roheisen mixed 


Igeſtern Aben 


deutſchen Fürſten am Kaiſertage in Thüringen theilnehmen, ſondern 0 b ea ee ge a 
den Veranſtaltungen fern bleiben. reslan, 19. Auguft, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. 
Nach einer Meldung aus Petersburg wird in Hofkreiſen als 20 Auguft, 12 Uhr Mitt. OB. — m, U.⸗P. 
feſtſtehend bezeichnet, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar aus Dänemark, FFFFFFEFPFPFPFPrPAPFrAFPArArErEAErErEATPrAA9h; 0 T—ö1ö 
wohin es ſich demnächſt begeben wird, die Rückreiſe zur See machen Litterariſches. 
werde. Dem Anſchein nach ſoll damit angekündigt werden, daß Annalen des Deutſchen Reiches von Dr. Hirth und Dr. Seydel. 
weder der ruſſiſche Kaiſer nach Berlin, noch die Kaiſerin nach Paris] Inhaltsverzeichniß der Hefte 6 und 7: Der gnadenweiſe Erlaß von Steuern 
ee der Werbegang des Otnuikochanteng bei Den Biefigermmanen; Geldes 
1 1 3 jal- | Der erdegan e 3 3 
Ein allgemeiner Holzarbeitercongreß iſt von den Social⸗ bericht des Reichs Verst werungsamtes für das Jahr 1890: MRedmungss 
demokraten auf den 21. December d. J. nach Hamburg einberufen. | ergepniffe der Berufsgenoſſenſchaften für 1890; der internationale Eiſen⸗ 
A Berlin, 20. Auguſt. Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ 


bahn⸗Frachtverkehr. 
enthält einen heftigen, offenbar von Bismarck inſpirirten 


Artikel gegen den Botſchafter Grafen Münſter. Das Dementi II andels-Zeitung. 

ſeines Interviews mit Blowitz im „Daily Telegraph“ wird für völlig : 

ungenügend erklärt, jedoch hinzugefügt, Graf Münfter könne derartige] Magdeburg, 20. Aug. Zuokerbörse. 89 15 Pe 
Confidenzen nicht gemacht haben, weil fonft fein diplomatiſches Geihid| Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 1810.18.40 18.10 18.40 
gering ſei und auch derartige Beleidigungen, wie fie bezüglich der Rendement Basis 88 pCt. do. ꝗ . ꝗ ⁊ 17.30 —17.70 J 17.30 —17.70 
Fürſtin Bismarck vorliegen, nicht ohne Folgen zu bleiben pflegen. Nachproducte Basis 75 pCt. do. . 13.10 15.00 13,50 — 15.00 


Bismarck habe. fein Abſchiedsgeſuch erſt auf wiederholten Befehl des Brod-Raffinade f. (exel. Fass) ... ..... .. . 28,50 -2900 | 28.2880 


8 = 0 er h Brod-Raffinade f. do. — og 28.25 28 
Kaiſers eingereicht, konnte alſo über die ſchließliche Annahme nicht be⸗ 9 Raffinade II. (incl, Fass).... 7 28,25 28,50 28.00—28,25 
troffen fein. Blowitz hält in den „Times“ ſeine Angaben aufrecht. Gem. Melis I. (incl. Fass) A 80 26,75 


Tendenz: Rohzucker unverändert, 
(Aus Wolff s telegraphiſchem Bureau.) Termine: August 13,45, Septbr. 13,42 ½, 
Berlin, 20. Auguſt. In London ift das Gerücht verbreitet, December 12,67%/,, Januar-März 12,80. Fest. 
Miquel habe dem Kaiſer eine Denkſchrift geſandt, in welcher er eine Hamburg, 20. Aug, 10 Uhr 35 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
3 monatliche Aufhebung der Kornzölle empfiehlt. Dieſes Gerücht 5 von JF ER — 
i f „dureh F. Mockrauer in Br 2 40, r. 13,40, — 
F Seite als von Anfang bis zu Ende er⸗ December 12.05, Januar-Märs 12,80, Mai 13,07 %, Ruhig. Er 5 
; 5 * 1 5 0 Uhr 25 Min. Vormittags. eomar 
Berlin, 20. Aug. Finanzminiſter Miquel hat heute eine Urlaubs: CC se Hakıbure, vertreten durch 
veife angetreten. Ludwig Friedländer in Breslau.] September 81%], October 76 ½, Decor. 
Kiel, 20. Aug. Der Kaiſer empfing heute Vormittags den Ge⸗70½, März 1892 681/,, Mai 68¼. Zufuhren: Rio 18.000, 3 
neral Hahnke und den Miniſter Szoegyenyi. Die Kaiſerin kehrte 8000. — Newyork 5—10 Points Hausse. — Tendenz: Behaupt N 
geſtern um 10 Uhr von Grünholz zurück. Leipzig, 19. Aug. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Wien, 20. Auguſt. Die „Neue Fr. Pr.“ führt aus, die deutſche 


October 12,80, November- 


ac a deen Voralliig nasse La dee sehe e 
1 x 2 27 2 2 i eute Vormi unser ar au chh 
Reichsregierung beweiſe einen ſtaatsmänniſchen Blick, indem fie ſich un. in ER Vormittags: — 25000 Ko. a 402 ½ 
von der heftigen Agitation gegen die Getreidezölle nicht beeinfluſſen Mark, November 25000 Ko. à 4,10 M., December 10 000 Ko. à 4,10 M. 
laſſe. Die gegenwärtigen Vertragsverhandlungen ſeien zur Hebung Januar 5000 Ko. à 4,10 M., Februar 5000 Ko. & 4, 10 M., —— 
der deutſchen Industrie beſimmt. Dieſem vitalen Intereſſe gegenüber 34,1 M. Umsatz seit gestern Mittag 170000 Ko. An der Büro mar 
je Aufheb der Getreidezolle zurücktret I die Getreide; die Stimmung ziemlich schwach, doch vermochten sich die Preise noe 
müſſe die Aufhe ung a rückte en, zumal die Getreide⸗ ziemlich zu behaupten, während dieselben Nachmittags in Folge 
preiſe dadurch nicht viel beeinflußt würden. Die Getreidehauſſe werde starkeren Angebotes 5 Pf. nachgaben. Man bezahlte an der Börse und 
bald aufhören; die Landwirthſchaft werde für das geringere Ernte⸗ Nachmittags: August 5000 Ko. a 4 M., August 15 000 Ko. & 102 — 
ergebniß durch die beſſere Verwerthung der Producte entſchädigt ne. 11 =D. 4550 A ge 2 3 =; 5 3 
* . y . . . 5 
5 August. Die Neue Freie Preſſe“ und die „Preſſe“ 20 000 Ker & &M., November 15000 Ko, a 410 M., Novenaber 5000 
20. Auguſt. „ 5 e Kilo à 4.07 ½ M., November 10 000 Ko. à 4,05 M., December 10000 Ko 
bemerken zu dem Gerüchte über ein ruſſiſches Weizenausfuhrverbot, a 4,07 ½ M., Januar 5000 Ko. & 4,10 M., Januar 5000 Ko. & 5 
— Verſorgung Deutſchlands würde darunter nicht leiden, da der Fear 2 BR. 8 2 8 — 8 L zu 
8 1 ini a4, . und schli 8 — 5 
a x ren usa, Rumänien und die Vereinigten kat ie, Heben 4 Käufer, 402½ Verkäufer, Novbr.-März 4,05 Käufer, 
Wien, 20. Auguſt. Die „Preſſe“ bezeichnet auf Grund zuver⸗ 1 es i J 
5 f : Lö 1. Schl., 19. August. [Marktbericht von J. Gross.] 
läffiger Informationen die Nachrichten von der Bildung eines Der heutige Markt war nur Te re und meistentheils mit neuem 
eigenen Coalitionsminiſteriums als vollkommen grundlos. Hafer befahren, der zu erhöhten Preisen schlanke Aufnahme fand. 
9 9 ’ 


Konſtautinopel, 20. Auguſt. Nach Meldung der Direction der] Auch für Brotfrüchte lag die Stimmung sehr fest und Preise zogen 
Orientbahnen verlangen die Räuber des Bahnmeiſters Soliniſ gh dia 8 en — — an. — wurde per 100 
innerhalb 11 Tagen 2000 türkiſche Pfund Löſegeld und Ein- |] gramm. Neuer elbweizen 24—25 M.. neuer Roggen 24,006.00 


9 I Abe h 5 ; Mark, neue Gerste 14,00—15,00 M., neuer Hafer 15,40—15,80 M., Erbsen 
ſtellung der Verfolgung. Hierauf bezügliche Schritte find bei der] 19.00-21.00 M., Wicken 13.00—-14,00 M., gelbe Lupinen 9,00—10,00 M. 
Regierung gethan. 


Roggenkatter 13.00 —14.00 M., Weizenschale 11,50--12,00 Mark. Feinste 
Petersburg, 20. Auguſt. Das Gerücht von einem beabsichtigten Sorten über Notiz. ö ee, 12 
Weizenausfuhrverbot und der Einführung eines hohen Ausfuhrzolles Posen, 19. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 


. 5 3 ſcheinſich[ Getreide- und Prodneten-Bericht.] Roggen und Weizen be- 
5 der Nordiſchen Telegraphen⸗Agentur als unwahrſcheinlich gegneten am heutigen Wochenmarkte reger Kauflust und konnten beide 


Artikel zu höheren Preisen schlank placirt werden. In den anderen 


Newyork, 20. Auguſt. Das Stantödepartement wurde vom] Cerealien fanden nur schwache Umsätze zu unveränderten Preisen statt. 
— Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden per 100 2 
7 


Conſul der 3 Staaten in Martinique benachrichtigt, daß We 

a ein heftiger Sturmwind die Inſel beim: — —— 
geſucht habe. Sämmtliche Fahrzeuge im Hafen 
zerſtört, alle Häuſer beſchädigt worden. 
ſollen getödtet fein. 


Cours- © Blatt. 


Berlin, 20. August. [Amtliche Scluss course.] Fest. 


Preise notirt: Weizen 26,50— 25,70 —24 M., Roggen 24,40 
a ‚60—23 M., Gerste 1716.201850 K. Hafer 18-17, , 
2 ſeten Kartoffeln 6—5,20 M. } 
tele Perſonenſ 5 Frankenstein, 19. Aug. [Marktbericht] Bezahlt wurde 
pro 100 Kilogr. Weizen 27,65 — 26,70 25.60 Mark, Roggen 25,25 bis 


Letzte Course. 

Berlin,. 20. August, 3 Chr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] In Folge der Veröffentlichung des günstigen 
Semestral-Abschlusses der Deutschen Bank, sowie auf die Nichtbestäti- 
gung des russischen Weizenausfuhrverbots fest eröffnend; im Verlauf auf 
anhaltende Deckungen auf allen Gebieten bei animirtem Verkehr weiter 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 19. 20. steigend. Schluss zu höchsten Tagescoursen 88 fest. Serips 83, 2 
Cours vo 19. 20. IT „ St.-Pr.-Act. 42 — Cours vom 19. ours vom 19. . 
Gall. Carl-Ludw.ulk. 88 700 88 04 ee = 515 5 4 70 Berl. nandelsges, uit. 126 50129 — | Ostpr.Stäb.-act.ult. 72 12] 74 50 
Gotthardt-Bahn ult. 125 50|126 50|p Se En 8 105 50 Disc.-Command. ult. 165 37169 12] Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 63 75 65 62 
Lübeck-Büchen . . . 146 90149 90 40 40 31 00 96 90 97 30 Oesterr. Credit ult. 147 62149 87 Franzosen .. . . . ult. 118 25120 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 108 — 108 25 do. do. 699 83 | 83 60 Laurahütte ..... ult. 113 37115 50 | Galizier ........ult. 88 50| 88 50 
Marienburger 53 — 53.70 [Nene do. 3 yo 82 ri 83 50 | Warschau-Wien .ult, 201 --|204 50| Italiener. ....... ult. 89 62| 89 87 
Mittelmeerbahn .... 91 20| 91 10 Preuss 40/,cons.Anl. 105 Harpener....... uit. 176 75/180 75 | Lombarden .....ult. 39 50) 40 75 
Ostpreuss. St.-Act.. 73 40 73 90 40. 37/ 00 uo. 97 == 97 40 Bochumer . . . ult. 107 87112 87 Türkenloose .. . ult. 62 75 62 75 
Warschan-Wien.... 202 50 203 90] do. 3% do. 83 — 83 70 Dresdener Bank ult. 197 75/132 — | Donnersmarckh..ult. 74 49 74 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten do, Dr. a ne goldene ei ee He 
5 9 U | Dux-Bodenbach..ult. 214 — — | Ungar. Goldrente u 
F 809. , > Gelsenkirchen. . ult. 148 871150 50] Marienb.-Mlawkault. 58 25| 55 25 
b 3 3 5 — 
Bresl,Discontobank. — — 93 — Schl. 3½% Prabr. E. & 95 20, 95 20% 
do. Wechslerbank. 94 50| 96 10 do. ee 101 —|101 20 Produecten-Börse. 


Deutsche Bank..... 139 701142 — 
Disc.-Command. ult. 166 10/168 10 
Oest. Cred.-Anst. ult. 147 75 149 10 


Berlin, 20. August, 12 Uhr 30 Minuten, [Antangs- Course,] 
Weizen (gelber) August 240, 50, September-October 236, 50. Roggen 
August 254. 50, September-October 239. 50. Rüböl September-Oetober 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 96 —| — — 


Schles. Bankverein. 111 250111 — Ausländische Fonds. 62, 80. April Mai 63, —. Spiritus 70er August-September 52. 40 
Archi er ee Eren 5 80 70 — pe Septemer-Octobeı 50, —. pn er = Be Hafer August 169, ar 
m or... — — — ... h 
Bismarckhütte..... 121 —|119 — | do. Eisenb.-Oblig. 54 —| 54 — — 1 2 5 Ze vom 19 20. 
Bochum.Gussstahl.. 108 — 110 10} Mexikaner i890er.. 82 70| 82 70 Weizen p. 1000 Kg Rüböl per 1000 Kg. 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — —[0Oest. 4% Golärente 95 20) 95 40 Behweiikend: Matt. 
do. Eisenb. Wagenb. 155 — 156 25 do. 4½% Pavierr. 78 40 78 40] august . 241 —241 75 September - October 62 80 62 60 
do. ‚Pierdebahn .. 133 25 132 75 do. 4% Silber. 78 30 78 30] Septbr.-Oetbr. . 238 50 237 50 April-Mai 63 — 62 80 
do. verein. Oelfabr. — — 96 — J. do. 1860er Loose. 119 —|119 10 Octbr.-Novbr. ... 236 — 234 50 
Donnersmarckhütte 74 10 74 —|Poln. 50% Pfandbr.. 65 50 Roggen o 1000 Kg Spiritus 
Dortm. Union$t.-Pr. 64 10! 64 75 do. Liqu.-Pfandbr. — —| 63 60e uhig. e per 10 000 L.-pCt, 
Erdmannsdrf. Spinn, 8 — 86 20 ern u = 8 50 5 — . 254 50 255 — Plau 
1 1 n * 2 — 5 — 239 25 Pi — 
ik 85 — 87 — Russ. 1888er Rente . 104 10 104 —] elde Nobr. 234 50 234 — Loco... 70er 53 80 51.80 
e eee 75 90 75 do. 1889er Anleihe 95 40| 95 55 f Oer 1000 Ke Mor, De 0 Sr 
esel Cement 90 r do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 96 25 96 — Hafer per 1 9. H ? Septor.-Oct. . 70 er 49 901 49 10 
Seen e Bei = un He; er 6 Te er > mine 50 Octbr.-Nvbr.. 70 er 49 — 48 30 
Katiow. Bergdau’ä. 120 — (120 2|Serb. amort Rime f 50 17 50 Setter 20 August Uhr Eu. 
— Leinen-Ind. 12 5 1 en do. 1 62 10 62 70 en 5 19 20. 5 Cours vom 19, 20. 
re — 228 20 do. Tabaks, Act.. 169 —|171 25 Be 8 Rüböl pr. 100 Kgr. 
No ee 130 130 80 ung. 4 Goldrente 88 90) 89 10| Aae n 
N ad er 108 60 108 90 40. Papierrente.. 86 70 86 90 8 5 G — ll August ne. 
ehe . 5 ur} 25 75 eptbr.-Oetbr. ... 234 501237 -- 4 BE 63 20 
; F. — ’ . . pir 
do. i Bed. 57 —| 57 50 Oer. Bankn. 100 Fl. 172 — [171 95 R 5 5 „pCt. 
d0. Eisen Ind.. 118 — 118 500 Russ. Bankn. 100 SK. 207 65 209 50] gte p. 1000 Re. TO PN 
do. Portl.-Cem.. — —| 90 50 Wechsel, August 247 247 — Loo 70er 53 60 52 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 83 — 82 — [Amsterdam 8 T. — — 168 20 Septbr.-Oetbr.. . 235 —| — —| Aug.-Septbr.. 70 er 52 — 52 — 
sn 983 38 — 118 50 * 1 12 —— == 3 Petroleum loco. 10 80 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 49 80 49 50 
chlesise - — = ü „ 3M. —— 
do. Dampf.-Comp. — —| — --[ Paris 100 Fres. 8 7. — —| 80 35 Hamkurg, 19. A t. [Bö beri i 
0 5 , 19. August. [Börsenbericht von Ferdinand 
40. Zuck. t. Act 201 20 201 ] de. 100 Fl. ST. 170 80470 78 Sele mann] Spiritus August, September 38 Br., 385], Gd, Septbr.- 
o. Zinkh. St. 4 201 201 Warschaul00SRST. 207 30 209 October 38¼ Br., 38 Gd., October- November 387), Br, 38% Gd., 
do. St.-Pr.- —|201 — | Warschau —|November-December 381/ Br., 38 Gd., April-Mai 27%, Br, 37 Gd. — 


Privat-Discont 3%0% Tandenz: Matt, 


10,90 M., 


2 


4.35—2350 Mark, Gerste 18,60—17,90—16,50 M., Hafer 17,50—16,30 
bis 16,20 M., Erbsen 16,80 M., Kartoffeln 9,00 M., Heu 4,50 M., Stroh 
3,50 Mark. Butter (1 Klgr.) 2,10 M., Eier (Schock) 2,60 M. 

Breslauer Schlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 19. August 1891. 
Der Auftrieb betrug: 1) 613 Stück Rindvieh, darunter 282 Ochsen, 
331 Kühe, und 19 Stück Bestand, zusammen 632 Stück. Der Markt für 
Rinder verlief langsam, eher gedrückt, Bullen sehr schwer zu ver- 
kaufen, Unverkauft blieben 12 Ochsen, 10 Kühe. Man zahlte für 50 
Kilogramm Fleischgewicht exel. Steuer: Prima-Waare 52 bis 54 Mark, 
II. Qualität 50 bis 52 Mark, geringere 44—48 Mark. 2) 849 Stück 
Schweine und 139 Stück Bestand, sowie 39 Bakonier. Nachdem der 
Bedarf gedeckt, wobei nur feinste Waare sich kaum zum vormarkt- 
dichen Preise halten konnte, war es dann nicht mehr möglich zu verkaufen. 
Unverkauft blieben 193 Stück, 70 Ungarn. Man zahlte für 50 Klgr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Beste feinste Waare 58—62 M., mittlere Waare 
54—58 M., Bakonier 52 Mark. 3) 342 Stück Schafvieh. Geschäft 
ziemlich befriedigend. Gezahlt wurde für 50 Klgr. Fleischgewicht excl. 
Steuer: Englische Lämmer 62 Mark, Prima-Waare 54—58 M., geringste 
Qualität 40—46 M. 4) 552 Stück Kälber erzielten gedrückte Mittel- 

reise. — Export: Oberschlesien 25 Ochsen, 127 Kühe, 17 Kälber; 
erlin: 32 Ochsen; Sachsen: 63 Ochsen, 43 Kühe. 


Newyork, 19. August. Die Börse eröffnete recht fest, der Ver- 
kehr war später schwankend und schloss in lustloser Haltung. Der 
Actienumsatz betrug 246000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 
4 700 000 Unzen geschätzt Die Silberverkäufe betrugen 36 000 Unzen, 
die Silberankäufe für den Staatsschatz 280 000 Unzen zu 98,75—98,86. 


k. Unrichtige Gewichtsangaben von Frachten in Russland. Das 
russische Ministerium der Wegecommunication hat Notiz davon ge- 
nommen, dass die Waaren, welche per Eisenbahn versandt werden, 
won den Absendern häufig unrichtig bezeichnet werden behufs Ver- 
minderung der Frachtgebühren, wodurch die Krone nicht unbedeutende 
Verluste erleidet. Zur Verhütung solcher Missbräuche haben nun 
einige Bahnen beschlossen, denjenigen Agenten, welche einen solchen 
Betrug entdecken, die Hälfte der Strafsumme zuzuwenden. Für Angabe 
unrichtigen Gewichts sollen von jetzt ab auch die Eisenbahnbediensteten 
einer Strafe unterworfen werden. 


Oesterrelchlsche Credit-Anstalt. Die Erwartungen, welche die 
Speculation diesmal bezüglich der Semestralbilanz hegte, waren ge- 
wiss keine übertriebenen. Man rechnete dem Institut nach, dass das 
‚Emissionsgeschäft im laufenden Jahre, zwei grössere Transactionen aus- 
genommen, keine erhebliche Bedeutung gewann, dass auch das regu- 
läre Geschäft bei der überall herrschenden Verkehrsdepression und den 
niedrigen Zinssätzen nicht den Umfang des Jahres 1890 oder gar 1889 
erreichen könnte. Bereits im II. Semester 1890 hatten sich die Ge- 
winne aus Effecten- und Consortialgeschäften stärker verringert. In 
das I. Semester des vorigen Jahres konnten noch sehr erhebliche Ge- 
schäfte zur Verrechnung gelangen, während diesmal die Ueberträge 
mager ausfallen. Der Abschluss hat aber, wie aus der unten folgenden 
der „Voss. Ztg.“ entnommenen Uebersicht hervorgeht, die pessimistisch- 
‚sten Erwartungen noch übertroffen; Das Effecten- und Consortial- 
Conto weist einen Ausfall auf von nahezu 800000 Gulden gegen das 
I. Semester 1890. Es ist kein einziges grösseres Consortialgeschäft ver- 
rechnet worden. Unverrechnet sind Kaschan - Oderberger Silber- 
und Goldprioritäten, Elisabeth-Goldprioritäten, Triester Lagerhaus- 
Anleihe, mährische Landes - Anleihe, ungarische Wasserpfandbriete, 
Ueberdies bietet der Besitz an Fiumaner Mineralöl-Actien eine latente 
Gewinnreserve, Es wird der Gewinn an Kaschauer Silberprioritäten 
‚allein auf 500000 Gulden geschätzt. Die Totalsumme der unverrech- 
neten Gewinne dürfte dem Ausfall von 0,8 Millionen gleichkommen, 

Eine gewisse Stetigkeit hat das reguläre Geschäft bewahrt, an Pro- 
visionen wurden sogar 49 811 Gulden mehr ins Verdienen gebracht, 
während die Gewinne und Zinsen sich annähernd auf dem Niveau des 
Vorjahres hielten und das Jahr 1889 noch überragen. Die Spesen ete. 
haben zugenommen und stehen in keinem Verhältniss zu den Provi- 
sionen. Im Ganzen bleibt der Reingewinn um 914 012 Gulden oder 
um 2,28 pCt. des Actiencapitals hinter dem vorjährigen zurück. 

Wir geben die nachstehende Aufstellung (in Gulden): 


; Gewinne: 1891 1890 1889 1888 
Provisionen 629 932 606 490 509 229 
Zinsen 1776 767 1 627 852 1416 262 
Devisen 227 181 286 848 180 043 
Effecten und Consortial.... 195 627 991 223 791 723 1388 092 
Verschiedenes 118 948 167 949 145 929 260 171 
Ungar. Creditbank k 77421 81083 181 633 95 584 
r . . . . 3053 064 3874 135 3 640 474 3 849 381 
Lasten und Verluste.. . . 1 108 959 1016019 920 434 956 939 
Ringe wi ans 1944 104 2858 116 2720040 2892441 
In Procent des Actiencapitals 4,86 7,14 6,80 7,23 


Courszettel der Breslauer Börse vom 20. August 1891. 


ET EL 


Nachstehende Aufstellung zeigt den Reingewinn der einzelnen 
Semester und der letzten Jahre (in Gulden): 


5 Vertheilter Divi- 


I. Semester II. Semester 


Gewinn dende 
1891 1944 104 — — — — 
1890 2858 116 2218 287 5 076 402 4 250 000 17 
1839 2720040 2441 123 5 161 163 4250 000 17 
1888 2892441 1425 989 4318 430 3 625.000 141, 
1887 2054 938 1 947 666 4002 604 3 250 000 13 
1886 1949 932 1 973 943 3 923 857 3 250 000 3 
1885 2158142 1 788 337 3 946 479 3 375 000 131% 


® Der Stand der Zuokerrübe in Mähren hat sich in Folge der 
eingetretenen günstigen Witterung gebessert. Der Zuckergehalt ist 
aber noch immer um 1½ pt. gegenüber der gleichen Zeit des Vor- 
jahres und um 2 pCt. gegenüber jener des Jahres 1889 zurückgeblieben. 
———.—.—— ——— 


Internationaler Arbeiter:Congref. 
ae F. Brüſſel, 18. Auguſt. 

Wie ich ſoeben erfahre, iſt der anarchiſtiſche Delegirte Levy aus Italien, 
deſſen wirklicher Name Merlino iſt, als er heute Mittag nach Schluß der 
Sitzung das Congreßlocal verließ, auf der Straße verhaftet worden. 
Levy, alias Merlino, iſt in Italien wegen politiſcher Umtriebe zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt und wird, da er flüchtig geworden, ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt. Die Verhaftung iſt höchſtwahrſcheinlich auf Veranlaſſung der 
italieniſchen Polizei erfolgt. — In der heutigen 5 iſt der 
Saal und die Galerien wiederum bis auf den letzten Platz gefüllt, ſo daß 
die Atmoſphäre im Saale faſt unerträglich war. Ein italieniſcher Dele⸗ 
girter erklärte, daß das Gerücht von der Verhaftung des Bürgers Levy 
falſch ſei. Aus Anlaß der Indiscretion eines Journaliſten, der den 
richtigen Namen des Delegirten genannt, ſei derſelbe von der belgiſchen 
Polizei aufgefordert worden, die belgiſchen Lande zu verlaſſen. — Zunächſt 
nahm das Wort Schreiner Porton (London), der mittheilte, daß in 
London ſich die Schreiner des Achtſtundentages wegen im Strike be⸗ 
finden. Er bitte im Namen der Strikenden um Unterſtützung des Con⸗ 

reſſes und bitte ganz beſonders die Delegirten: es zu verhindern, daß 
Strlkebrecher nach London kommen (Beifall). Der Congreß faßte einen 
dementſprechenden Beſchluß. — Kaufmann Albert Auerbach (Magdeburg) 
bob hervor, daß zum erſten Male die kaufmänniſch Angeſtellten Berlins, 
männlichen und weiblichen Geſchlechts, auf einem internationalen Arbeiter⸗ 
Congreſſe vertreten ſeien. Dieſe ſeine Mandatgeber haben ihn beauftragt, 
zu erklären, daß ſie ſich einig fühlen mit dem internationalen Proletariat 
und gewillt ſeien, Schulter an Schulter mit den Arbeitern aller anderen 
Berufe für die Befreiung des Proletariats zu kämpfen (Beifall). Schreiner 
Walker (London) bemerkte hierauf: Er ſei Vertreter einer Trades⸗ 
Union. Auch die Trades⸗Unions ſeien ſocigliſtiſch. Die engliſchen Arbeiter 
werden weſentlich durch ausländiſche geſchädigt. Ganz beſonders ſeien es 
die aus Rußland vertriebenen Juden, die zu jedem Preiſe arbeiten. Aber 
auch andere ausländiſche Arbeiter, die nach England kommen, ſchädigen, 
in Folge ihrer Unkenntniß der Verhältniſſe nicht nur ſich ſelbſt, ſondern 
auch die engliſchen Arbeiter durch Unterbietung der Löhne. Es ſei des⸗ 
halb nothwendig, eine internationale Arbeitervereinigung zu 
Been) im Stande ſei, derartige Lohndrückereien zu verhindern. 

eifall. 

Es wurde alsdann in der Debatte über die Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung eingetreten. Abg. Bebel, von den Delegirten aller Nationen 
mit ſtürmiſchem Beifall und Hochrufen empfangen, äußerte ſich etwa fol⸗ 
gendermaßen: Im Namen der deutſchen Socialdemokraten habe ich zu 
erklären, daß wir weit entfernt ſind, in der von uns geforderten Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung das Endziel unſerer Beſtrebungen zu erblicken. Unſere 
Beſtrebungen ſind nach wie vor darauf i dafür zu wirken, daß die 
bürgerliche Geſellſchaft ſo ſchnell als möglich vom Erdboden 
verſchwinde. (Stürmiſcher Beifall.) Dies von uns verfolgte Ziel 
dürfen wir um ſo ſchneller erreichen, als die bürgerliche Geſellſchaft durch 
die ganze Entwickelung der ökonomiſchen Verhältniſſe gezwungen it, wider 
ihren Willen ihren Untergang zu beſchleunigen. Deshalb iſt es ünfere 
Aufgabe, die Arbeiter zum Bewußtſein ihrer Klaſſenlage zu bringen, es 
denſelben klar zu machen, daß, ehe die bürgerliche Geſellſchaft nicht vom 
Erdboden verſchwinde, eine Umgeſtaltung der heutigen ökonomiſchen und 
politiſchen Verhältniſſe nicht möglich ſei. Es iſt deshalb auch nothwendig, 
den Arbeiter zur 1 9 Selbſtſtändigkeit zu 1 damit, wenn der⸗ 
sun die letzte Stunde ber e Gefellihaft geſchlagen bat, die 
Arbeiter im Stande find, fofort an deren Stelle zu 
mich um fo mehr verpflichtet, dies hier auszuſprechen, da in jüngſter Zeit 
die Mär verbreitet worden iſt, daß innerhalb der ſocialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands ein Zwieſpalt beſteht. Ich erkläre, daß auch nicht 
ein Bruchtheil deutſcher Socialdemokraten anders denkt, als ich es hier 
ausgeſprochen. Derjenige, der es unternebmen würde, ſich gegen dieſe 
von uns beobachtete Taktik aufzulehnen, würde noch an demſelben — 
aus den Reihen der Partei ausgeſchloſſen werden. (Stürmiſcher Beifall.) 
Allein dieſer unſer principieller Standpunkt verhindert uns nicht, dafür 
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zu wirken, daß die Lage der Arbeiter auch noch in der deut ge Geſell⸗ 
ſchaft ſoviel als möglich eine beſſere werde. Deshalb ſind dle deutſchen 
Socialdemokraten en ſeit langer Zeit für eine möglichſt gute Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung eingetreten, die geeignet iſt, die, Arbeiter 1 
zu machen. Die deutſchen Socialdemofraten haben ſich durch den Schei 

der Arbeiterfreundlichkeit, den die deutſche Regierung durch die Einbe⸗ 
rufung der internationalen Regierungs⸗Conferenz zum Zwecke der Arheiter⸗ 
[öubgeiebaebung bekundete, nicht täuſchen laſſen. Die deutſchen Social⸗ 

a 


demokraten en ſofort sefagt, daß die Regierung nur bezwecke, 
den Socialdemokraten den ind aus den Segeln zu nehmen. 
Die deutſchen Socialdemokraten haben auch am 20. Februar 1890 


der Keane ng, eine treffende Antwort gegeben. Daß die Social⸗ 
demokraten Recht gehabt, hat das ſpätere Verhalten der Re⸗ 
gierung bewieſen. Die Regierungsvorlagen ſind betreffs Arbeiterſchutz⸗ 
geiebgebun von einer derartigen Beſchaffenheit geweſen, daß die foch 

emokratiſchen Reichstags⸗Abgeordneten genöthigt waren, gegen dieſe Vor⸗ 
lagen zu ſtimmen. Die deutſchen Delegirten ſind im Uebrigen mit der 
vorgeſchlagenen Reſolution im Allgemeinen einverſtanden. Allein ich muß 
es hier ausſprechen, daß wir uns Angeſichts der großen Schwierigkeiten, 
die ſich den Arbeiten der vorgeſchlagenen Enquste⸗Commiſſtonen entgegen⸗ 
ſtellen dürften, wenig verſprechen. Bei dem dritten Punkte, der die 
Arbeiter verpflichtet, bei den Wahlen nur denjenigen Candidaten 
ihre Stimme zu geben, die für die Pariſer und Brüſſeler Beſchlüſſe be⸗ 
treffs der Arbeiterſchutzgeſetzgebung eintreten wollen, können die deutſchen 
Delegirten nicht zuſtimmen, da es Grundſatz der deutſchen Social⸗ 
demokraten ift, nur Candidaten aufzuſtellen, die rückhaltlos auf dem Boden 
des ſocialdemokratiſchen Programms ſtehen. Da jedoch in einigen Ländern 
die Arbeiter nicht in der Lage find, eigene Candidaten durchzubringen, ſo 
werden die deutſchen Delegirten betreffs des erwähnten Punktes 3 der 
Reſolution ſich der Abſtimmung enthalten. (Stürmiſcher Beifall.) 

Volders (Brüſſel) theilte hierauf mit: Das Gerücht, daß der Dele⸗ 

irte Merlino verhaftet ſei, beſtätige ſich. Es werde nun behauptet: die 

erhaftung ſei durch die Indiscretion des Peuple“, des hieſigen Partei⸗ 
organs, erfolgt, da dieſes den richtigen Namen des elegirten genannt 
habe. Er (Volders) habe daher als Redacteur des „Peuple“ zu erklären, 
daß ſeit mehreren Tagen, noch vor dem Zuſammentritt des Congreſſes, 
die Anweſenheit des Bürgers Merlino in Brüſſel allgemein bekannt ge⸗ 
weſen ſei und daß mithin die Pſeudonymität des Merlino keinen Zweck 
batte. Obwohl die Anarchiſten Gegner der Socialiſten ſeien, fo ſei es 
doch ſelbſtverſtändlich, daß Erſtere den Regierungen keinen 
Anarchiſten ans Meſſer liefern werden. Am n 
ſeitens der Redaction des „Peuple“ eine ſolche Abſicht gegen terlino 
vorhanden geweſen, da dieſer den Socialdemokraten befreundet ſei. Er 
werde es aber veranlaſſen, daß das Bureau die nöthigen Schritte thue, 
um die möglichſt ſchnelle Befreiung des Merlino zu bewirken. Turati 
(Italien): Er ſpreche ebenfalls die dringende Bitte aus, daß das Bureau 
bebufs Ziellaslung des Merlino ſofort die nöthigen Schritte thue, da 
Letzterer, wenn er an die italieniſche Regierung ausgeliefert werden 
würde, eine langjährige Strafe zu verbüßen hätte. Er beantrage daher: 
Der Congreß wolle, dem Vorſchlage Volders entſprechend, einen Beſchluß 
faſſen. Der Congreß entſprach fofort einſtimmig dieſem Antrage. (Wie 
inzwiſchen telegraphiſch gemeldet wurde, hat c Merlino ſeiner Aus⸗ 
lieferung durch die Flucht nach London entzogen. D. Red.) Kaufmann 
André Gely (Paris), Poſſibiliſt: Er ſei ebenſo wie Auerbach Delegirter 
der kaufmänniſch Angeſtellten von Paris und könne das, was Auerbach 
geſagt, auch von feinen Mandatgebern verſichern. — Weber Bähr (Gera) 
entwarf alsdann ein trauriges Bild von der Lage der Textilarbeiter in 
Thüringen, deren Vertreter er ſei. Es wurde noch mitgetheilt, daß 
ſoeben ein Delegirter aus Chicago angekommen ſei. Alsdann wurde 
gegen 5%, Uhr Nachmittags die Sitzung auf morgen (Mittwoch), Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vertagt. 
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Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslau. 


